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Land wielſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Pozuan, den 14. November 1935. 
Skrytka pocztowa (Schließfach) 1020. 


— — 


Einladung. 


Hiermit lade ich die Mitglieder der Land⸗ 

wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft spółdzielnia 

z ograniczoną odpowiedzialnością auf 

Freitag, Den 29. November 1935, 
vormittags 11 Uhr, 

in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins: 

hauſes zur 


ordentlichen 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 
Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1934/35. 
Vorlage der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1934/35. 
Bericht der Prüfungskommiſſton. 
Reviſionsbericht des Verbandes. 2 
Genen migung der Bilanz und Eutlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichts rates. 

Gewinnverteilung. — 

„Voranſchlag für das Jahr 1935/6. 
Wahlen. 

Verſchiedenes. 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. 

Beſchwerden in der Generalverſammlung 
über einzelne Geſchäftsvorgänge werden nur zu⸗ 
gelajjen, wenn fie ſpäteſtens 3 Tage vorher ſchrift⸗ 
lich beim Vorſtand angemeldet worden ſind. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach. 


DS Ag Neye 


Nr. 46. pPoznaß (poſen), Al. Mariz. Pitſudſtiego 32 I., den 15. November 1935, 


EE 


Juhaltsverzeichnis: Die Bekämpfung des Windhalms und anderer Unkräuter. — Eutererkrankungen bei 
5 Delegierte. — Dürreſchäden. — Anſtedler⸗Vertrauensmännerverſammlun —Vereinskalender.— 
Kon verſion. — Unterverbandstage. — Anfälle in der Landwirtſchaft. 
Abweichende Verhältniſſe von Korn⸗ zu Strohgewichten bei 
Wieſen an? — Obſt ein wirkſames Mittel gegen Alkohol⸗ und 
Geldmarkt. — Marktberichte. — Die Land 

rößerung der Rachenmandel. — Handarbeitsausſtellung. — Keine 
Tabakſtaub im Hühnerſtall. — Vereinskalen⸗ 


Stellenvermittlung. — An unjere Genoſſenſchaften. — 
— Holzpreiſe. — Der Nährſtoffgehalt im Stalldünger. — 
Ran und Weizen. — Was baue ich auf ume ebrochenen 

abakgenuß. — Bekämpfung der Läuſe bei Schweinen. — 
Nothilfe. — Die Frau, von der man nicht ſpricht. — Ver 
de völlige Freiheitsentziehung der zur Mäſtung be 
er. — Beilage: Methoden der Novemberlinge. — Der 
VDB“ ⸗Spiegel. — Treuekundgebungen. 


immten Gänſe. — 


(Nachdruck nur mit Erlaubnis 
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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — 


„kompromißloſe“ Herr Uhle ohne Märtyrerkrone oder: „Krach 
der Schriftleitung geſtattet.) 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft 
Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan, den 14. November 1935. 
Skrytka pocztowa (Schließfach) 1020. 


Einladung. 


Hiermit laden wir die Geſellſchafter der Land- 
wirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft spółka z. ogra- 
niczoną odpowiedzialnością auf 

Freitag, den 29. November 1935, 
vormittags 11 Uhr, 


in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes zu einer 


Geſellſchafterperſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 
1. Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1934/5. 
2. Bilanz für das Geſchäfts jahr 1934/35. 
3. Entlastung des Vorſtandes und Auſſichtsrates. 
4. Verteilung des Reingewinns. 
5. Wahlen. 
6. Verſchiedenes 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinne und Verlustrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. 


Der Vorſtand 


der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Smart Roliauer Geisler 


Bezugspreis im Inlande 1,60 zł monatlich 
35. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


10. Jahrgang 


— — — — 


m Milchvieh. — Mit⸗ 


tau: Die Deutſche 
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Land wirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Artikel 


Die Bekämpfung des Windhalms 
und anderer Unkräuter. 

In jedem Jahre tritt das läſtige Unkraut der „Wind⸗ 
halm“ (Afpera fpica venti) häufig auf. — Es fei daher auf 
die Bekämpfung dieſes und anderer im Gelreide vorkom⸗ 
menden Unkräuter hingewieſen, da die Zeit für die Bekämp⸗ 
fung jetzt gekommen iſt. 

Der Windhalm ijt weit verbreitet und kommt auch auf 
allen Bodenarten vor. Durch Entzug von Feuchtigkeit, 
Nährſtoffen und Platz ſchädigt er die Kulturpflanzen in 
ihrer Entwicklung, beſonders aber dadurch, daß er in un⸗ 
geheuren Menge auftritt und ſich ſehr raſch vermehrt. 
Dr. Pieper, Dresden, der fih mit den Wachstumsbedingun⸗ 
gen dieſer Pflanze eingehend beſchäftigt hat, berechnet, daß 
bei einem Auftreten von nur einer Pflanze je am 120 Millio⸗ 


nen Samen je ha reifen können und dabei iſt eine Pflanze 


je am noch ſehr wenig. In vielen Fällen ſind die Felder mit 
Windhalm Hart überwuchert. Dieſes Unkraut tritt in Not- 
ilee und Getreide am häufigſten im Wintergetreide auf. Die Kei- 
mung findet beſonders im Herbſt und zwar ſchon bei einer Tem⸗ 
peratur von + 5° © matt, Aber es keimen faſt ausſchließlich 
nur die an der Oberfläche liegenden Samen, da der Wind⸗ 
halm ein ſehr großes Bedürfnis nach Licht hat. Ferner ſtellt 
der Windhalmjfamen erhebliche Anſprüche an die Feuchtig⸗ 
keit. — Auf feuchtem Boden tritt die Keimung ſchnell ein 
und es entſtehen dann kräftige, dem Roggen ähnliche Plans 
zen. Die Tatſache, daß der Windhalm zu ſeiner Keimung 
verhältnismäßig viel Feuchtigkeit braucht, erklärt auch, daß 
eine Keimung des ſehr leicht ausfallenden Samen in den 
Monaten Juli und Auguſt ſeltener ſtattfindet. Die Pflanzen 
beftocten ſich bereits im Herbſt und bringen oft bis zu zehn 
Halme hervor. Der Windhalm verſucht, ſich ſeiner Umgebung 
anzupaſſen, indem er eine ähnliche Höhe erreicht, wie das 
Winter⸗ und Sommergetreide, in welchem er auftritt. Er 
ſchoßt etwas ſpäter als Rogen. Am häufigſten wird der 
Windhalm im Roggen beobachtet, aber auch in Wejizenſchlä⸗ 
gen tritt er oft in recht beträchtlicher Menge auf. 


Eine Reihe von Maßnahmen zur Bekämpfung find be: | 


kannt, oft erprobt und wurden häufig angewandt. Notwen⸗ 
dig iſt es, um Feld frei von dieſem Unkraut zu bekommen, 
daß auch eine Verunkrautung durch Nachbarfelder und Weg⸗ 
ränder nicht mehr erfolgt, denn die Samen werden 100 m 
weit und mehr vom Winde getragen. Unkrautfreies Saat- 
gut, planmäßiges Ausziehen der Pflanzen, Eggen, Hacken 
und Berückſichtigung der Fruchtfolge waren die Mittel, die 
bisher empfohlen wurden, wobei man vor allen Dingen 
Wert darauf legte, daß die Folge Winterweizen nach Winter- 
roggen vermieden wurde. Von der Anwendung chemiſcher 
Mittel verſprach man ſich bis vor einigen Jahren keinen 
Erfolg, wenn auch hier und da die Beobachtung gemacht 
wurde, daß eine gewiſſe Schädigung der Unkräuter im 
Wintergetreide bei Anwendung von Kalkſtickſtoff und Kainit 
auftritt. So begründete ein mir gut bekannter, ſeine Felder 
ſtets ſehr genau beobachtender Landwirt ſchon vor dem 
Kriege ſeine Vorliebe für die Anwendung des Kalkſtickſtoffes 
zu Wintergetreide mit dem Ausſpruch: „Kalkſtickſtoff beizt 
mir ſo ſchön die meiſten Unkräuter weg!“ Erſt durch die 
auf ſorgfältiger Beobachtung und genauen Feldverſuchen 
beruhenden Arbeiten des Saatzuchtleiters Handke, Glum- 
bowitz, wunde gezeigt, daß auch Kalkſtickſtoff ein wirkſames 
und dabei billiges Mittel iſt, Windhalm und andere Herbſt⸗ 
unkräuter zu vernichten. Hierauf muß immer wieder hin⸗ 
gewieſen werden, da die Erfolge ſo ausgezeichnet ſind, daß 
die allgemeine Anwendung des Kalſtickſtoffes zur Unkraut⸗ 
vertilgung im Herbſt mehr denn je als notwendig erſcheint. 
Die Möglichkeit, Windhalm durch Kalkſtickſtoff zu vernichten, 
beruht auf folgenden Umſtänden: Kalkſtickſtoff enthält 18 bis 
22% Stickſtoff und zwar in Form von Calcium⸗Cyanamid. 
Letzteres muß im Boden erſt verſchiedene Umwadlungen 
durchmachen, bis der Stickſtoff in einer für die Pflanzen zu⸗ 
ſagende Form übergegängen iſt. Das im Kalkſtickſtoff ent⸗ 
haltene Calcium⸗Cyanamid wirkt auf viele keimende Un⸗ 
krautſamen ſchädigend ein. Der Kalkſtickſtoff wird am zweck⸗ 
mäßigſten 4—7 Wochen nach dem Auflaufen des Winter- 


getreides in einer Menge von etwa 160 kg je ha auf die 
trockenen Pflanzen geſtreut. Ein Auswaſchen des Kalfſtick⸗ 
ſtoffes während des Winters iſt auf den wenigſten Böden zu 
befürchten. — Die Stickſtoffwirkung kommt teils im Herbſt 
teils im Frühjahr den landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen 
zugute. Eine Schädigung des Roggens, der viel tiefer wurzelt 
als Windhalm, findet nicht ſtatt. Auch ſind die Roggen⸗ und 
Weizenpflanzen dann ſchon kräftig entwickelt, wärend die 
Unkräuter erſt aufzulaufen beginnen, und in dieſem Stadium 
der Entwicklung den Einwirkungen des Gtidjtoffes- rajd 
erliegen. Wenn es nicht möglich ift, 4—7 Wochen nach Auf⸗ 
gang der Saaten den Windhalm zu bekämpfen, ſo kann dies 
auch noch im Frühjahr geſchehen, aber man muß auch ſchon 
im Intereſſe der Stickſtoffwirkung die Kopfdüngung dann 
ſo früh wie irgend möglich, je nachdem die Witterung es 
zuläßt, vielleicht ſchon im Momat Februar, geben. Handke 
hat genaue Verſuche durchgeführt und ſtellte feft, daß durch 


die Verwendung von 1—3 Doppelzentner Kalkſtickſtoff je ha 


Mehrerträge von 1,34—13,78 Doppelzentner je ba erzielt 
wurden. Dieſer Erfolg ift natürlich nicht nur auf die Unkraut 
vernichtende Wirkungen des Kalkſtickſtoffes, ſondern auch auf 
die ſtarke Stickſtoffgabe zurückzuführen, die auf dem ſehr 
nährſtoffarmen Verſuchsfelde voll zur Wirkung kam. Bei 
einem anderen Verſuch, bei dem der Kalkſtickſtoff orl m 
März gegeben wurde, ergab eine Auszählung der Windhalm⸗ 
pflanzen auf der nicht behandelten Parzelle das Vorhanden⸗ 
fein von 260—320 Planzen je am. Während bei der Boll 
düngungsparzelle, die mit Kalkſtickſtofk gedüngt war, nur 
2—5 Windhalmpflanzen je am feſtgeſtellt werden konnten. 
Es ſei noch erwähnt, daß man durch Zumiſchung von Staub⸗ 
kainit etwa 4 Doppelzentner je ha die Wirkung des Kalk⸗ 
ſtickſtoffes weſentlich erhöhen und gleichzeitig die notwendige 
Kalidüngung geben kann, ; Dr. Wagner. 


Eutererkrankungen beim Milchvieh. 

a Schluß. e 

Von den weiteren Euterkrankheiten wären Pocken zu 
erwähnen, von denen es mehrere Arten gibt. 

1. Echte Pocken. Dieſe kommen vorwiegend nur bei 
jungen Kühen, und zwar bei friſchmelkenden, vor, wogegen 
ältere Tiere und altmelkende davon weniger befallen wer⸗ 
den. Sie treten an den Strichen und deren Umgebung, an 
den Euterwandungen auf. Es kommt hierbei zu ſtecknadel⸗ 
großen, rötlich umrandeten Hautknötchen, die im ſpäteren 
Verlauf die Größe einer Erbſe annehmen. Daraus bilden 
ſich Blaſen und Blattern, in deren Mitte ſich eine Delle 
zeigt. Nach zehn bis vierzehn Tagen erfolgt die Verſchorfun 
und Abheilung. Der in dieſen Blattern befindliche Gef 
ijt gleichfalls imſtande, beim Menſchen die Pocken 
hervorzurufen, deshalb darf das von dieſen kranken 
Tieren ermolkene Sekret unter keinen Umſtänden für den 
menſchlichen Genuß verwertet werden. Aeußerlich zeigt ſich 
dieſe Erkrankung an den Milchtieren erkenntlich in vermin⸗ 
derter Freßluſt, raſches Nachlaſſen der Milchmenge und 
ſtarke Empfindlichkeit beim Melken. Im allgemeinen iſt 
dieſe Erkrankung gutmütig und kann durch Beſtreichen von 
Salben oder Oelen (Borvaſeline, Paraffinöl) zur baldigen 
Heilung gebracht werden. Auch iſt darauf zu achten, daß 
die Hände nach jedem Melken einer erkrankten Kuh gründ⸗ 
lich desinfiziert werden müſſen, da die kleinſte Wunde an 
der Hand des Melkers Anlaß zum Eindringen des Pocken⸗ 
giftes gibt und die ſogenannten Melkerknoten an den Hän⸗ 
den des Perſonals hervorrufen. Gleichzeitig liegt die Ge⸗ 
fahr nahe, daß eine Uebertragung dieſer Erkrankung von 
kranken auf noch geſunde Tiere erfolgen kann. 


2. Falſche Pocken. Dieſe treten weit häufiger auf 
als die echten; auch hierbei kennt man noch nicht die genaue 
Entſtehungsurſache. In der Form gleichen ſie den echten 
Pocken, nur der umrandete Hof und die Delle fehlen bei 
dieſen. Sie ſind entweder gerötet und kugelförmig, formen 
ſich auch zu ſpitzen Knötchen (Spitzpocken) oder ſtellen mit 
Lymphe gefüllte Blaſen dar (Waſſerpocken) und hinter⸗ 
laſſen nach dem Ausſcheiden der Lymphe leere Gebilde 
(Windpocken). Auch treten manchmal Hautknötchen ohne 
Puſteln oder Flüſſigkeit auf (Stein⸗ oder Warzenpoden). 
Weſentlich iſt, daß die falſchen Pocken nicht übertragbar, alſo 
ungefährlich, ſind, jedoch erſchweren ſie wegen ihrer 1 
haftigkeit das Melken, wodurch wiederum anderen, meiſt 
inneren Eutererkrankungen Vorſchub geleiſtet wird. Die 
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der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1930 ? 


erſcheint Ende November! Beſtellungen durch den verband. 
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EE ijt die gleiche wie bei den echten 
ocken. 

» Gutertubertuloje. Als Erreger dieſer mit 
Recht gefürchteten Krankheit gilt der Tuberkelbazil⸗ 
lus, der ſich bekanntlich in alle Körperteile, mit Ausnahme 
von Horn und Haaren, feſtſetzen kann. Das erkrankte Euter⸗ 
viertel — meiſt iſt es das hintere, ſeltener das vordere oder 
gar mehrere — zeigt eine ziemlich große, ſchmerzloſe, derbe 
Vergrößerung und erweitert ſich ſehr ſchnell und fühlt ſich 
dabei ſehr hart an. Die Oberfläche des erkrankten Viertels 
bleibt in der Regel glatt und wird nur in ſehr wenigen 
Fällen uneben. Die ermolkene Milch aus einem GE 
Euterviertel hat anfänglich ein normales Ausſehen 
und läßt allmählich nach. Im weiteren Verlauf wir ſie 
wäſſerig, ſchleimig, von grauweißer bis gelblicher Färbung, 
die meiſt von zahlreichen Flocken durchſetzt iſt. Zuletzt ver⸗ 
ſiegt ſie ganz. Milch von eutertuberkulöſen 
Milchtieren zl unter keinen Amſtänden 
für irgendwelche Nahrungsmittelzwecke 
Verwendung finden, da ſie für Menſch und Tier 
zum Schaden gereichen kann. In den meiſten Fällen leiden 
Milchtiere mit Eutertuberkuloſe auch an Lungentuberkuloſe, 
ſo daß auch hier die gleichen Krankheitsmerkmale auftreten, 
wie ſie ſonſt bei der Lungentuberkuloſe erſcheinen. Die zu⸗ 
gehörigen Euterlymphknoten (in der nn beginnen zu 
ſchwellen und fühlen ſich dabei hart an. Der ſonſt gute Er⸗ 
nährungszuſtand des Milchtieres wird trotz guter Fütterung 
bei fortſchreitender Erkrankung weſentlich ſchlechter, die 
Tiere magern ſtark ab. Eine Heilung hat man für 
dieſe Krankheit noch nicht, deshalb werden tuberkulöſe Milch⸗ 
tiere ſofort von den geſunden ausgemerzt. i 

Milch⸗ oder Kalbefieber. Bei dieſer Krank⸗ 
heit iſt der Sitz im Euter. Dieſe Krankheit tritt in den 
erſten 24 Stunden nach der Geburt ein, je früher ſie nach 
dieſer erſcheint, deſto gefährlicher wird ſie. Erkenntlich zeigt 
ſich dieſe Krankheit durch folgende Merkmale: Vieles und 
langes Stehen, Hin⸗ und Hertreten mit den Hinterbeinen 
und Anheben derſelben ſowie Senken des Kopfes. Fieber⸗ 
erſcheinungen treten bei dieſer Krankheit nicht auf, dagegen 
kann ein Fallen der Körpertemperatur beobachtet werden. 
Schließlich ſtürzen die Milchtiere zuſammen und können ſich 
nicht mehr erheben; ſie legen den Kopf nahe an die Bruſt⸗ 
wand, ſtecken die Zunge hervor und verlieren in der Regel 
die Beſinnung. Ohren, Hörner und Klauen find kalt, das 
Koeman trocken, Kot und Harnabſonderung lahmgelegt. 

ie Milchabſonderun wird verringert, auch tritt mitunter 
Blähung des Hinterleibes ein. Manche Milchtiere ſind im 
Verlauf der Krankheit ſehr unruhig, legen ſich zur Seite 
und ſchlagen viel. } 

Arſache dieſer Krankheit, die meiſt bei den beſten Kühen 
auftritt, iſt in den häufigſten Fällen eine Ueberſättigung des 
Blutes mit Nährſtoffen und zu frühes, reines Ausmelken 
nach dem Kalben. Hierdurch drängt ſich das Blut des Kop⸗ 
fes nach dem Euter, wodurch eine Blutleere im Gehirn ent⸗ 
ſteht. Als bekannte Behandlung gilt Aufpumpen des 
Euters mit keimfreier Luft, welches je nach der Schwere 
der Erkrankung mehrer Stunden im Euter verbleibt. Durch 
dieſe Maßnahme wird das zu viele Blut aus dem Euter 
wieder zurückgedrängt. Auch Einreiben des Rückens und 
der Lenden mit Kampfergeiſt oder Fluid wirken auf die 
Blutzirkulation anregend. In allen 55 ift es 
zu vermeiden, daß den Milchtieren irgend⸗ 
welche Flüſſigkeit verabfolgt wird, da side 
Erkrankung meiſt mit einer Lähmung der Schlundmuskeln 
verbunden iſt und deshalb ſehr leicht in die Luftröhre oder 
Lunge gelangen und dadurch eine Lungenentzündung (Ver⸗ 
ſchluck⸗ Lungenentzündung) mit tödlichem Ausgang entſtehen 
kann. Als Vorbeugung gegen dieſe Krankheit gilt Vermei⸗ 
dung jeglicher Kraftfuttergaben in den letzten Tagen vor 
und erſten Tagen nach dem Kalben ſowie ein zu frühes 
Ausmelken nach dem Kalben. Das erſte Melken nach dem 
Kalben ſollte in der Regel nicht nach Ablauf von 
8 bis 10 Stunden nach der Geburt erfolgen, 
ebenſo iſt ein ſofortiges reines Ausmelken zu vermeiden. 


Eutereinſchuß. Hierunter verſteht man eine ſehr 
plötzliche und heftige Anſchwellung eines oder mehrerer 
Euterviertel, die innerhalb weniger Stunden, öfters ſogar 
von einer Melkzeit zur anderen, erfolgt. Man unterſcheidet 
bei dieſer Krankheit drei Arten: Brandeinſchuß, Futterein⸗ 
ſchuß und Zugeinſchuß. 

Brand⸗ und 
gerufen durch übermäßige ) 
ſchiedene ſcharfe Futtermittel, deshalb kann man dieſe 
Krankheit beſonders in den intenſiven Abmelkwirtſchaften 
beobachten. Zeitweiſe haben die erkrankten Tiere auch unter 
Verdauungsſtörungen zu leiden. Bei Brandeinſchuß ver⸗ 
ſchmähen die Milchtiere meiſt das Futter, jedoch liegt der 
Grund weniger in den Verdauungsſtörungen, ſondern haupt⸗ 
ſächlich wegen der Schmerzhaftigkeit des Leidens. Die Milch 
bei dieſer Erkrankung weiſt gelbliche Flockenbildung auf, iſt 
wäſſerig und gelbbraun gefärbt. 

Bei Brandeinſchuß iſt allſtündliches reines Ausmelken 
ſehr zweckmäßig, um das ſich im Euter angeſammelte Brand⸗ 
waſſer aus dieſem zu entfernen. Zur Kühlung des Euters 
verwendet man Eſſigſaure⸗Tonerde⸗Löſung oder Bleiwaſſer. 
Nachheriges Einreiben des Euters mit Olivenöl oder 
Schweineſchmalz bewirken eine nachhaltige und raſche Wir⸗ 
kung. Auch Aderlaß, welchen der Tierarzt vornimmt iſt ſehr 
zweckmäßig. Schlägt der Brandeinſchuß nach innen, ſo wird 
das Tier ernſtlich gefährdet. Die Find n iſt ſtreng diät zu 
halten, jegliche Kraftfuttermittel ſind zu vermeiden. Lein⸗ 
ſamen⸗ und Kleietränke, denen man ſtets etwas Kochſalz 
hinzugeben muß, ſind ebenfalls ſehr weckmäßig. 

Bei Futtereinſchuß ſind die Milchtiere ebenfalls diät zu 
halten und das erkrankte Viertel ſtündlich rein auszumelken. 
Nach dem erſten Ausmelken badet man das erkrankte Euter⸗ 
viertel mit einer ſtarken Salzwaſſerlöſung und reibt danach 
das betreffende Viertel mit kaltem Olivenöl gut ein. Gutes, 
geſundes Rauhfutter und Kleietränke fördern die raſche 
Löſung des Schleimes, jeglichem Futter muß aber eine 
Handvoll Kochſalz beigemengt werden. 

Zugeinſchuß wird durch Zugluft Durchzug; be⸗ 

ründet. Hierbei iſt die Milch flockig, ſandartig und bei 
tarfer Entzündung des Euters von grauweißer Färbung. 
Innerlich tt die Eingabe von etwa % Liter Alkohol 
(Schnaps) ſehr zweckmäßig. Oertlich behandelt man das 
Euter durch ſtündliches Melken und danach Einreibung mit 
heißem Oliven⸗ oder Speiſeöl, ſo warm es die Tiere auch nur 
ertragen können. In der Fütterung ſind die Tiere ebenfalls 
knapp zu halten. Vor allem müſſen ſie vor Zugluft ſorg⸗ 
fältig geſchützt werden. Bei allen Fällen von Eutereinſchuß 
iſt ſtets für reichliche und weiche Einſtreu und Bedecken der 
erkrankten Tiere Sorge zu tragen. Ebenſo hat man für raſche 
tierärztliche SR zu OCE denn gerade durch diefe Krant- 
heit können ſehr leicht andere, ſehr ſchwere Euterſchäden 
entſtehen, die wiederum eine gänzlich andere Behandlungs⸗ 
methode erfordern. 

Erkältung des Euters. Anter den Milchtieren 
findet man viele Tiere, die gegen jeglichen Witterungs⸗ 
wechſel ſehr empfänglich find. Ebenfalls kommt es ſehr 
häufig zu Funktionsſtörungen im Euter, wenn durch ſchlech⸗ 
tes Ausmelken auch nur ein geringer Teil im Euter bleibt, 
was ſelbſt dem beſten Melker vorkommen kann und beſon⸗ 


uttereinſchuß werden Hervor- 


ders dann, wenn er einen Stellungswechſel vornimmt und 


fremde Tiere melkt. Hierbei leiſten gelinde Maſſagen mit 
reiner, ungeſalzener Butter, warme Kamillenumſchläge und 
vor allem Heuſamen⸗Dampfbäder ſehr gute Dienſte. Bei 
Anwendung eines Dampfbades ſtellt man unter die Kuh 
einen Bottich oder ſonſtiges Gefäß, in welches heißes Waſſer 
gegoſſen wird. Alsdann überdeckt man das ganze Tier mit 
einem großen Tuche, ſo daß die Dämpfe das Euter ſtreichen. Er⸗ 
höht wird die Heilwirkung des Dampfbades, wenn man dem 
Bade Heublumenſamen, Kamillen oder Zinnkraut (Schach⸗ 
telhalm) hinzuſetzt. Nach einer jeden Bähung wird das 
Euter rein ausgemolken, gelinde maſſiert, mit Oel und Fett 
eingerieben und zum Schluß warm verpackt. Innerlich ſind 
Gaben von 250 Gramm Glauberſalz oder Karlsbader Salz, 
die in einem Liter warmem Waſſer aufgelöſt werden, zu 


Kraftfuttergaben und ver⸗ 
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er Auch hierbei ift während der ganzen Behand- 
Tungsdauer für karge Nahrung zu ſorgen, Kraftfuttermittel 
find in allen Fällen fortzulaſſen. Oefteres und reines Mel⸗ 
ken iſt auch hierbei von Wichtigkeit. 

Hauthörner am Euter ſind hornartige Gebilde 
von zylinderförmiger oder ſpiraler Form. Sie ſind nicht 
ſchmerzhaft und gelten nur als ein Schönheitsfehler und 
können deshalb unbeachtet bleiben, falls ſie beim Melken 
nicht hinderlich wirken. Sie werden durch Operation ent⸗ 
fernt, die bei ſachgemäßer Ausführung vollkommen unge⸗ 
jährlich ijt, ebenſo verheilen die Wundſtellen bei genügender 

orſicht raſch. Dieſe Auswüchſe beeinträchtigen weder das 
Allgemeinbefinden des Milchtieres noch die Milchleiſtung. 

Dreiſtrichſge Milchkühe. Trotz größter Umſicht 
und Sorgfalt kann es vorkommen, daß Milchtiere auf einem 
Strich trocken werden: entweder geht die Milch langſam zu⸗ 
rück oder ſie verſiegt plötzlich ohne vorherige Entzündung des 
Euters. Dieſe Erſcheinung tritt gerade bei ſehr milchreichen 
Tieren am häufigſten auf. Hierfür kennt man ein einfaches 
Mittel, um das geſchädigte Euter wieder vollſtrichig zu 


machen. Man muß, wenn die betreffende Kuh am eutern 


iſt —, jedoch mindeſtens drei bis vier Wochen vor dem Kal⸗ 
ben —, den zurückgebliebenen Strich täglich zweimal kräftig 
anziehen. Von Kühen, die in dieſer Weiſe behandelt wer⸗ 
den, ſind nach dem Kalben etwa 75 Prozent wieder normal. 
Dieſes Verfahren kann auch in Anwendung gebracht wer⸗ 
den bei ſolchen Tieren, welche infolge einer vorhergegange⸗ 
nen Euterentzündung drei⸗ oder zweiſtrichig geworden ſind, 
doch iſt in dieſen Fällen der Erfolg nicht ſo durchſchlagend. 
Immerhin kann man es mit dieſer Behandlungsmethode 
verſuchen, da fie ja gefahrlos ift und keinerlei Koſten ver- 
urſacht. Bemerkt ſei aber, daß ſolche wieder normal ge⸗ 
wordenen Kühe eine ſchonende und ſachgemäße Euterpflege 
verlangen und von neuem wieder erkranken, wenn nur ganz 
geringe Gründe hierfür auftreten. ; 


l Landwirtſchaftliche bereinsnachrichten | 


Achtung, Delegierte! 


5 Die diesjährige General ⸗(Delegierten⸗„Verſammlung 
findet vorausſichtlich am 11. Dezember ſtatt. Näheres wird 
noch bekanntgegeben. Welage. 


Mitgliedskarten. 


Wir machen unſere Mitglieder zum wiederholten 
Male darauf aufmerkſam, daß die Mitnahme der Mit⸗ 
gliedskarte zu Verſammlungen und ſonſtigen geſchloſſenen 
Veranſtaltungen unſerer Kreis: und Ortsgruppen un- 
bedingt notwendig iſt. Die Polizei nimmt gelegentlich 
Prüfungen vor, ob es ſich bei dieſen Veranſtaltungen 
auch wirklich um geſchloſſene Verſammlungen der Mit⸗ 
glieder unſerer Organiſation handelt. Dieſe Prüfung 
wird erſchwert, und es können ſomit Reibungen ent⸗ 
ſtehen, wenn die Mitglieder die Mitgliedskarte nicht bei 
ſich haben. 

Das Obengeſagte gilt auch für die Familienange⸗ 
hörigen der Mitglieder. Die Ehefrauen erhalten auf 
Antrag die Mitgliedskarte umſonſt. Söhne und Töchter 
können durch eine Gebühr von 1.— 21. jährlich die Mit- 
gliedſchaft erwerben und erhalten die Mitgliedskarte 
nach der Zahlung ausgehändigt. Wenn mehr als zwei 
Familienangehörige (nicht gerechnet die Ehefrau) die 
Mitgliedſchaft erwerben wollen, jo wird die Gebühr nur 
für 2 Mitglieder erhoben, die übrigen erhalten die Mit⸗ 
gliedskarte umſonſt. 

Aus geſetzlichen Gründen find vorher Aufnahme⸗ 
formulare auszufüllen; fie find bei den Bezirksgeſchäfts⸗ 


ſtellen erhältlich. 


Welage. 
Dürreſchäden. 


Diejenigen unſerer Mitglieder, welche Dürreſchäden ange⸗ 
meldet haben und einen Antrag auf Ratenzerlegung der Grund⸗ 
bzw. Einkommenſteuer zu ſtellen beabſichtigen, wollen ſich dieſer⸗ 
halb mit der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle in Verbindung 
ſetzen. ŻA: 


Verein Deutſcher 


Bei den Bezirksgeſchäftsſtellen erfahren die von Dürreſchäden 
betroffenen Mitglieder noch Näheres über die ſonſtigen Erleichte⸗ 
rungen infolge Dürreſchäden. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Anſiedler⸗vertrauensmännerverſammlung. 


Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß am 

29. 11. 1935 um 9 Uhr im kl. Vereinshausſaal zu Poſen 

eine Sitzung der Vertrauensmännerverſammlung des An⸗ 

ſtedlerausſchuſſes bei der Welage ſtattfindet. U. a. wird die 
Rentenfrage zur Sprache kommen. 

Die Mitglieder der Vertrauensmännerverſammlung er⸗ 
halten noch beſondere Einladungen. 

Welage, Anſiedlerausſchuß. 


Dereinstalender. 


x Bezirk Poſen I. 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Ges 
ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 21. 11, um 
9% Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 25. 11., um 9 Uhr 
im Hotel Centralny. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Pude⸗ 
witz: Sonnabend, 16. 11. um 5 Uhr bei Henſel, Pudewitz 1. Neus 
nen! des Vorſtandes, der Kaſſenprüfer und der Delegierten. 
2. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann: „Betriebseinrichtung und 
Wirtſchaftserfolg“. Ortsgruppe Latalice: Sonntag, 17. 11., um 
5 Uhr im Gaſthaus Lednogóra. 1. Neuwahl der Delegierten und 
Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann: „Betriebs: 
einrichtung und Wirtſchaftserfolg“. Ortsgruppe Roſnöwko: 
Dienstag, 19. 11., um 4 Uhr bei fe Walerjanowo. 1. Erſatz⸗ 
wahl des ſtellvertr. Vorſitzenden und ſtellvertr. Delegierten, ſowie 
Wahl der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Preise 
entwicklung auf dem Getreide- und Viehmarkt“. Ortsgruppe Kro⸗ 
io: Sonnabend, 23. 11., um 5 Ahr bei Jochmann⸗Nachfolger, 
1. Neuwahl des ſtellvertr. Delegierten und der Kaſſenprüfer. 
2. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Preisentwicklung auf dem Ge⸗ 
treide- und Viehmarkt“. 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm, in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Nebenſtelle iſt 
täglich geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden Donnerstag vor⸗ 
mittags in der Zweigſtelle anweſend. Pinne: Freitag, 15. 11, 
bei Bogufkawſti. Zirke: Montag, 18. 11., bei Frl. Heinzel. Birn- 
baum: Dienstag, 19. 11., bei Herrn Weigelt. Bentſchen: Freitag, 
22. 11. bei Frau Trojanowijfi. Verſammlungen und Veranſtal⸗ 
tungen: Ortsgruppe Pinne: Verſammlung Freitag, 15. 11. um 
9.30 Uhr bei Boguſkawſki, Pinne. Vortrag: Dipl. <bw. Buk- 
mann: „Betriebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg“. Ortsgruppe 
Zirke: Generalverſammlung Montag, 18. 11., um 10.30 Uhr bei 
Heinzel, Zirke. 1) Vortrag: Dipl. Ldw. Bußmann: „Betriebsein⸗ 
richtung und Wirtſchaftserfolg“, 2) Wahl der Kaſſenprüfer. 
3) Rechnungslegung. Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Montag, 
18. 11., um 6 Uhr bei Paſchke, Mechnatſch. Vortrag: Dipl. Ldw. 
Bußmann: „Betriebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg“. Orts⸗ 
gruppe Birnbaum: Generalverſammlung Dienstag, 19. 11., um 
2.30 Uhr bei Zickermann. 1) Neuwahl der Kaſſenprüfer. 2) Bor- 
trag: Dipl. dw. Bußmann: „Betriebseinrichtung und Wirt- 
ſchaftserfolg“. Ortsgruppe Opalenica: OS 22. 11., um 5 Uhr 
bei Korzeniewſki. 1) Vortrag: Frl. Ilſe Bulle: „Der durchdachte 
Haushalt“ mit Lichtbildern. 2) Vortrag: „Die Welage und der 

e Sämtliche Mitglieder ſowie deren 
Angehörige ſind hierzu eingeladen. | 
Bezirk Bromberg. ć 

Verſammlungen: Ortsgruppe Sipiory. 17, 11. um 3 Uhr im 
Vereinslokal. Vortrag, Herr Mielke⸗Bromberg über: „Die Bez 
deutung von Blut und Boden für unſer Volk.“ Alle Angehörigen 
der Mitglieder, insbeſondere Söhne und Töchter wollen zu dieſer 
Verſammlung ba hee erſcheinen. Ortsgruppe Schubin. 19. 11. 
um 5 Uhr Hotel Riſtau, Schubin. Vorträg, Schriftleiter Ströſe, 
Bromberg über: „Aktuelle er ragen“, Ortsgruppe Krö⸗ 
likowo. 23. 11. um 3 Uhr Gaſthaus Kijewſki, Krölikowo. Kar- 
toffelſchau mit Erläuterung des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle 
Krauſe, Bromberg, Der Aufbau der Kartoffelſorten hat eine 
halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit zu erfolgen. Ortsgruppe 
Chröſng. 28. 11. um 4 Ahr Gaſth us Griesbach, Chrösna. Vor- 
trag, Schriftleiter Ströſe, Brombetg über: „Aktuelle Wirtſchafts⸗ 
fragen“. Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: Verſammlung mit ge⸗ 
meinſamer Kaffetafel am 21. 11. um 4 Uhr, Gajthaus Stern, 
Otterowo. Vortrag: Dr. Rudolf, Bromberg über: „Aus der 
paom der Holländerdörfer von Schulitz und Umgebung“. Cin- 
tritt 25 Gr. zum Beſten der „Deutſchen ae Alle Mits 
glieder nebſt Angehörigen wollen vollzählig erſcheinen. 

Sprechtage, in Schubin: Hotel Riſtau von 9—4 Uhr am 22. 
und 29. 11. ferner am 6. und 13. 12. 

Bezirk Gneſen. S SE 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Donnerstag, 21. 11, von 9 bis 
11 Uhr im Ein⸗ und Verkaufsverein. Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Markſtädt: Freitag, 15. 11. um 4 Uhr bei Jodeit, Milo; 
ſlawitz. Vortrag: Herr lockzin⸗Strochowo über: „Schweinezucht 


\ 


und ⸗maſt“. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Erſchei⸗ 

nen wird gebeten. Kreisgruppe Żnin: Sonntag, 8. 12., um 2 Uhr 

bei Jeske. Vortragsthema wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 
Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Gebice: 15. 11. um 6 Uhr bei 
Weidemann, Gebice. Vortrag: Herr Kloſe über wichtige land⸗ 
wirtſch. Tagesfragen. Ortsgruppe Orchowo: 16. 11. um 6 Uhr 
im Gaſthauſe Orchowo. Vortrag: Herr Kloſe über wichtige land⸗ 
wirtſch. Tagesfragen. Ortsgruppe Tremeſſen: 17. 11. um 2 Uhr 
bei Kramer, Tremeſſen. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen 
und Herr Kloſe. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Wonorze: 
18. 11 um 6 Uhr bei Awiatlowiti, Wonorze. Neuwahl des ſtell⸗ 
vertr. Vorſitzenden, des Delegierten Und des ſtellvertr. Delegier⸗ 
ten und Neuwahl einiger Vertrauensleute. Vortrag: Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen. Ortsgruppe Keuizwica: 19. 11. um 11 Uhr 
im Hotel Pod Orłem, Kruſzwica, Wahl des Delegierten und 
ſeines Stellvertreters. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. 
Ortsgruppe Dabrowa wielka: 19. 11. um 6 Uhr bei Schott, Nowa⸗ 
wiojta. Neuwahl der ausgetretenen Vorſtandsmitglieder, des 
Delegierten und Kaſſenprüfers. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗ 


Poſen. S 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 25. und 29. 11. Rawitih: 22. 11. 
und 6. 12. Verſammlungen: Ortsgruppe Kotuſch: 18. 11., um 
13.15 Uhr im Gaſthaus. Kreisgruppe Koſten: 18. 11. um 16.30 
Uhr in Schmiegel bei Fechner. Kreisgruppe Wollſtein: 19. 11. 
um 11 Uhr Konditorei Schulz. Ortsgruppe Tarnowo: 19. 11. 
um 15.30 Uhr bei Jaekel in Tarnowo. In dieſen Verſammlungen 
ſpricht Dipl. Landw. Zipſer⸗Poſen. Außerdem werden geſchäftliche 
Angelegenheiten behandelt. Ortsgruppe Punitz: 21. 11. um 16 
Uhr bei Liepelt⸗Waſchke. Vortrag: Herr Branzka⸗Krzyzanki über 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Rothenburg: 15 11, um 15 Uhr in Gloden. Vortrag über die 
„Neubonitierung“ und Geſchäftliches. Ortsgruppe Jutroſchin: 
24. 11. um 14 Uhr bei Stenzel. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Preisgeſtaltung auf dem Getreide⸗ und Viehmarkt“. Geſchäft⸗ 
liches. Ortsgruppe Wollſtein: Erſte Zuſammenkunft der Jung⸗ 
bauern in Wollſtein am 15. 11. um 11 Uhr in der Konditorei 
Schulz. Ortsgruppe Mohnsdorf: Die Jungbauern von Storchneſt 
und Umgebung verjammeln fih am 18, 11 um 16 Uhr bei Reich. 
Leitung: Dr. von Ondarza⸗Haſche. Nächſte Zuſammenkunft der 
Jungbauern am 18. 11. um 4 Ahr bei Conrad. Nächſte Jung⸗ 
dauernſitzung in Bojanowo am 20. 11. um 5 Uhr im Landhaus. 
Leitung! Dipl.⸗Landw. Wieſe. Die Zuſammenkünfte in Alt⸗ 
Boyen, Kottuſch, Rakwitz werden ſpäter bekanntgegeben. 

Bezirk Oſtrowo: 

Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 19. 11. im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 21. 11. bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 
22. bei Pachale. Verſammlung: Ortsgruppe Konarzewo: Sonn⸗ 
abend, 16. 11., um 5 Uhr bei Seite, Konarzewo. Vortrag: Herr 
Lindholz⸗Krotoſzyn. Anſchl. Kaffeetafel und Erntefeſt. 

; í Bezirk Rogaſen. ; 

Sprechſtunden: Rogaſen: Freitag, 22. 11. Kolmar: Jeden 
Donnerstag bei Pieper. Samotſchin: Montag, 18. 11. vorm. bei 
Raatz. Dbornit; Donnerstag, 28. 11, um 11 Uhr bei Borowicz. 
Czarnifau: Freitag, 29. 11. bei Juft. Verſammlung: Ortsgruppe 
Kolmar: Dienstag, 19. 11., um 4 Uhr bei Geiger. Vortrag und 
geſchäftliche Mitteilungen. 


verband der Güterbeamten für polen zap. Cow. 
Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 
Stellenvermittlung ` 


Es ſuchen Stellung: 2 Adminiſtratoren, 39 verh. und 20 ledige 
Wirtſchaftsbeamte, 26 Aſſiſtenten und Feldbeamte, 2 ver⸗ 
heiratete und 10 ledige ofverwalter, 5 verheiratete und 
6 ledige Rechnungsführer, 2 Brennereiverwalter, 15 ledige 

und 14 verheiratete Förſter, 24 Eleven, 1 Wirtſchafter. 

Für einen verheirateten Brennereiverwalter ſuchen wir zum 
1. Juli 1936 oder 1. Oktober 1936 eine Dauerſtellung. 


— —— — —— — | 
| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


An unſere Genoſſenſchaften. 


Damit leine Stockungen im Verſand des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kalenders für Polen eintreten, bitten wir alle 
Genoſſenſchaften, die noch nicht die Beſtellkarte zurückgeſchickt 

aben, dies umgehend zu tun. Der Verkaufspreis des Ka⸗ 


enders iſt 1,80 zł, 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Konverſion. 
Zahlungstermin für Zins⸗ und Kapitalsraten. 


Wir machen darauf au merkſam, daß für Konverſions⸗ 
verträge, die am 1. Mai rechtsverbindlich geworden ſind, am 
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1. November die zweite Zins- und die erſte Kapitalsrate 
fällig waren. 


Am 1. Dezember ſind Zins⸗ und Kapitalsrate für die 
am 1. Juni rechtsverbindlich gewordenen Verträge fällig. 
Auf die reſtloſe Einziehung der fälligen Raten iſt unbedingt 
zu achten. Wenn die Schuldner ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen, dann müſſen die im § 4 des Vertrages vorge⸗ 
ſehenen Maßnahmen ergriffen werden. 


Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß das Gläubiger⸗ 
inſtitut den Schuldner zur Zahlung der fälligen Zins⸗ und 
Kapitalsraten nicht aufzufordern braucht (ſiehe $ 3 des 
Vertrages). Wenn die Genoſſenſchaften jedoch die Schuldner 
darauf aufmerkſam machen wollen, ſo ſteht dem nichts ent⸗ 
gegen. Wir haben dafür Mahnſchreiben vorrätig. Dieſe 
können von uns angefordert werden. 


Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Unterverbandstage. 


Der Unterverbandstag in Poſen, am 16. Oktober, 


war von faſt allen beteiligten Genoſſenſchaften beſucht. Herr 
Verbandsdirektor Dr. Swart berichtete über die grundlegenden 
Aenderungen, die das Jahr 1934 durch die Novelle zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz gebracht hat. Die Reviſionsverbände in unſerem 
Staate wurden vollſtändig neu geordnet. Herr Dr. Swart be⸗ 
richtete weiter über die Währungslage und die Lage des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens im Jahre 1935. Die beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten unter den Deutſchen haben den Geſamtſtand 
unſerer Genoſſenſchaften nicht ernſtlich berührt. Der Wille zu 
der Einigkeit, die wir in den Jahren 1921—25 erreicht haben, 
wird dieſen Zuſammenhalt auch in Zukunft aufrecht erhalten. 


Als Anterverbandsdirektor wurde einſtimmig Herr Huß⸗ 
Langgoslin gewählt, zu ſeinem Stellvertreter Herr Mühling⸗ 
haus⸗Tarnowo. 


Auf dem Unterverbandstag in Samter, am 17. Oktober, 
waren etwa 80 Genoſſenſchafter anwejend. 


Herr Verbandsdirektor Dr. Swart berichtete über die neue 
Ordnung unſerer genoſſenſchaftlichen Organiſation im Zuſammen⸗ 
hange mit der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. Von den fünf 
früheren deutſchen Verbänden ſind nur zwei neu beſtätigt worden, 
und zwar der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen und 
der Verband ländlicher Genoſſenſchaften in Graudenz. Das Revi⸗ 
ſionsrecht erhielten nicht mehr der Verband landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Poſen, der Lodzer und Lemberger Verband. 
Die Genoſſenſchaften des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften traten dem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften bei. Eine 
weſentliche Aenderung iſt dadurch nicht eingetreten, da beide Ver⸗ 
bände ſeit einem Jahrzehnt bereits durch Zuſammenarbeit ver⸗ 
bunden waren. Die meiſten Genoſſenſchaften des Lodzer 
Verbandes erhielten ebenfalls die Genehmigung, unſerem Ver⸗ 
bande beizutreten. Der Lemberger Verband mußte dem Allge⸗ 
meinen polniſchen Verband beitreten, wobei er ſeine Selbſtver⸗ 
waltung behält. Durch Aufnahme des landwirtſchaftlichen und 
des Lodzer Verbandes hat ſich die Zahl der unſerem Verbande 
angehörenden Genoſſenſchaften auf rd. 600 erhöht. Durch die 
neue Regelung wurde der Charakter unſeres Verbandes als Min⸗ 
derheitenverband eindeutig feſtgelegt. Es können nur diejenigen 
Genoſſenſchaften Mitglieder werden, die mindeſtens deutſche 
Genoſſen haben. Die Genoſſenſchaften, die bei unſerem Verbande 
verbleiben wollen, müſſen alſo in Zukunft dieſer Forderung des 
Genoſſenſchaftsrates Rechnung tragen. 


Auch die übrigen Ausführungen des Verbandsdirektors wur⸗ 
den mit großer Anteilnahme aufgenommen. ; 

An Stelle des ausſcheidenden Unterverbandsdirektors Herrn 
Meißner⸗Chekminko wurde zum Unterverbandsdirektor ein⸗ 
ſtimmig Herr Bardt⸗Niemierzewo gewählt, zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Herr Pfeiffer⸗Smikowo. 

Die Tagung bot ein geſchloſſenes und einmütiges Bild, ein 


Beweis dafür, daß die Genoſſenſchafter des Bezirks Samter Pinne 


in Treue zu ihrem Verbande und deſſen Führung ſtehen. 


Auf dem Unterverbandstag in Schildberg, am 23. Oktober, 
waren ſämtliche Genoſſenſchaften mit einer Ausnahme vertreten. 
Ueber den Bericht des Verbandsdirektors fand eine kurze Wus- 
ſprache jtatt, die den einmütigen Wunſch der Genoſſenſchaften, im 
Verbande treu zuſammenzuhalten, bekundete. 

Der Verbandsdirektor gedachte mit ehrenden Worten der 
langjährigen Tätigkeit des bisherigen Unterverbandsdſrektors 


ſagen kennt. 
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Durniok, der wegen ſeines hohen Alters ausſchied. Zum 
neuen Unterverbandsdirektor wurde mit Stimmenmehrheit Herr 
Vetterkind aus Kobylagöra gewählt, zu feinem Stellvertre⸗ 


ter Herr Leja aus Szklarka Myslniewſla. 


Herr Direktor Geisler berichtete anſchließend über den 


Stand des Getreidemarktes und gab Auskunft auf Fragen über 


das Warengeſchäft 
Zum Unterverbandstag in Gneſen, am 29. Oktober, 

waren ſchätzungsweiſe 200 Genoſſenſchafter erſchienen. Aus dem 
Vortrag des Verbandsdirektors ſei folgendes hervorgehoben: 

Herr Dr. Swart berichtete über die Haltung des Verbandes 
gegenüber dem unerfreulichen politiſchen Streit, der ſeit 2 Jah⸗ 
ren unſere Einigkeit ſtört. Die von jungdeutſcher Seite er⸗ 
hobene „Totalitäts“⸗Forderung, daß die berufsſtändiſchen und 
wirtſchaftlichen Organiſationen ſich der politiſchen Partei und 
politiſchen Führung unterzuordnen haben, iſt bei uns nicht 
durchführbar, da wir uns in den uns durch die Geſetze unſeres 
Staates vorgeſchriebenen Rahmen einfügen müſſen. Wir haben 
im Gegenteil darauf zu achten, daß unſere Organiſationen nicht 
in das politiſche Fahrwaſſer geleitet werden. Die Einzelorgani⸗ 


lationen find unabhängig zu erhalten, weil davon auf lange Sicht 


betrachtet, der Fortbeſtand dieſer Organiſationen abhängen kann. 

Herr Dr. Swart widerlegte die Behauptung, daß die hieſigen 
Organiſationen ſich nicht um die Deutſchen der anderen Teil- 
gebiete gekümmert hätten. Er legte dar, daß unſere Brüder in 
Mittelpolen, Wolhynien, Kleinpolen und im Bielitzer Ländchen 
Rat und Hilfe erhalten haben zu einer Zeit, als manche Leute, 
die inzwiſchen dieſe Volksgruppen „entdeckt“ haben, noch unbe⸗ 
kannt waren. Der Aufbau unſerer genoſſenſchaftlichen und be⸗ 
rufsſtändiſchen Organiſationen — trotz Inflation, Abwanderung 
und Wirtſchaftskriſe — iſt eine Leiſtung, deren wir uns nicht zu 
ſchämen brauchen. Um ſich von den Leiſtungen in den eineinhalb 
Jahrzehnten zu überzeugen, iſt es deshalb vor allem notwendig, 
die Geſchichte der deutſchen Volksgruppe ſeit Beendigung des 
Krieges zu kennen. Dieſe Kenntnis iſt beſonders der heran⸗ 
wachſenden Jugend vonnöten, die dieſe Zeit nur vom Hören⸗ 


Anſerer heranwachſenden Jugend gilt recht eigentlich unſer 
EEN en Unſer wichtigſter Zweig, die Verwaltung 
der Einlagen und Gewährung von Darlehen, hat die Haupt- 
aufgabe zu helfen, daß die Kinder die Wirtſchaften der Eltern im 
Erbgang übernehmen können und daß überzählige Kinder auch mit 


Fleiß und Mithilfe der Verwandten zur Selbſtändigkeit gelangen. 


Da iſt es nötig, daß die Genoſſenſchaften ſo früh als möglich die 
Jugend zur Mitarbeit heranziehen. Jeder Genoſſenſchafter, der 
die Gaben dazu hat, ſollte ſich in den Jugendorganiſationen be⸗ 
tätigen, z. B. an den Kameradſchafts⸗ und Schulungsabenden 
mitwirken, damit die Jugend mit genoſſenſchaftlichen Fragen ver⸗ 
traut wird und damit ſie die volle Beherrſchung der A 
Sprache behält — auch im Schreiben und Lejen. Denn ohne dieje 
Beherrſchung, die durch anhaltende Uebung geſtärkt werden muß, 
geht unſern Kindern auch die fachliche Kenntnis verloren, die 
unſerer Generation durch das Schrifttum, Zeitſchriften, Bücher ujw. 
und durch Vorträge vermittelt iſt. Dieſe Art der Jugendarbeit 
iſt wichtiger als alle andere. 

Die Ausführungen des Verbandsdirektors wurden mehrfach 
durch ſtarken Beifall unterbrochen. In der 1 nahmen 
mehrere Jungdeutſche das Wort, z. T. weil ſie glaubten, die Jung⸗ 
deutſche Parkei verteidigen zu müſſen. Ein Anderer wiederholte 
die oft gehörte Klage über die Verwendung von Wechſeln im 


Genoſſenſchaftsweſen, die bekanntlich durch die Bedingungen des 


Kunſtdüngerhandels, durch den Rediskont der Bank Polſki uſw. 
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unvermeidlich find. Die große Mehrheit der Verſammlung emp- 
fand dieſe Art der Kritik als unfruchtbar und ſtimmte dem Ver⸗ 
bandsdirektor zu, der ein Wort des Führers Deutjchlands wieder⸗ 
Holt: Heute tut Arbeit — und zwar gemeinſame Arbeit — not, 
nicht aber Kritik. — Uebrigens betonte auch ein Teil der jung⸗ 


deutſchen Redner ihr Vertrauen zur Verbandsführung. 


Der Verlauf der Verſammlung zeigte eindeutig, daß die be⸗ 
ſonnenen Elemente nicht gewillt find, unſere genoſſenſchaftliche 
Organiſation durch Hereintragen des Bruderzwiſtes zu gefähr⸗ 
SC ee in das Ganze ift das, was die Zeit von uns 
ordert. ; 
7 Die Wahl des Unterverbandsdirektors fand namentlich 
ſtatt. Als Kandidaten waren der bisherige Unterverbands⸗ 
direktor Heth⸗Komorzewo und Herr v. Otte⸗Rzegnowo aufge⸗ 
ſtellt. Herr Heth erhielt 21 Stimmen, Herr v. Otte 8 Stimmen. 
Zum ſtellvertretenden Unterverbandsdirektor wurde einſtimmig 
Herr Glockzin⸗Strychowo gewählt. 5 

Der Unterverbandstag erhielt durch die Ehrung eines lang⸗ 


jährigen Genoſſenſchafters, des Herrn Johannes Goebel, aus 


Rybno, eine beſonders feierliche Note. Herr Dr. Swart über⸗ 
reichte dem Jubilar in Anerkennung ſeiner jahrzehntelangen un⸗ 
eigennützigen und erfolgreichen genoſſenſchaftlichen Arbeit in der 
Brennereigenoſſenſchaft Rybno, Molkereigenoſſenſchaft und Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Rybno eine Ehrenurkunde und dankte für ſeine 


genoſſenſchaftliche Arbeit, die ein langes Menſchenleben währte. 
Er erinnerte dabei an die gemeinſamen Kämpfe der Jahre 
1911/12, die den Grund zur ſpäteren Einigung unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens gelegt haben. 


Auf dem Unterverbandstag in Wongrowitz, am 30. Oktober, 
hatten ſich etwa 100 Genoſſenſchafter eingefunden. Herr Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart gab einen Ueberblick über die Geſtaltung 
der Danziger Währung und jekte. auseinander, aus welchem 
Grunde es im Frühjahr zu einer Abwertung des Danziger Gul⸗ 
dens gekommen ijt. Die Urſache hierzu war die Konkurrenzunfähig⸗ 
keit Danzigs auf dem polniſchen Markte infolge der Währungs⸗ 
differenzen zwiſchen dem Gulden und dem Zloty. Die Löhne 
lagen in Danzig weſentlich höher als in Polen. Deshalb konnte 
Danzig nicht mit den polniſchen Waren konkurrieren. Daß die 
Polenwährung im Zuſammenhange mit dem Danziger Gulden 
nicht gefährdet iſt, leuchtet ein, wenn man die Größenverhält⸗ 
niſſe der beiden Staaten in Betracht zieht. Die Inflations⸗ 
gerüchte, die in dieſem Sommer vielfach die Sparer beunruhigt 
haben, ſind unberechtigt. Die Regierung hat es verſtanden, 


»Deviſenſchwierigkeiten durch vorbeugende Maßnahmen auszu⸗ 


ſchalten. Zu dieſen Maßnahmen gehört die Kontingentierung 
von Rohſtoffen wie z. B. Baumwolle, von Genußmitteln z. B. 
Kaffee, Apfelſinen uſw. Durch die Schuldnerſchutzmaßnahmen, die 
zugleich einen Schutz der Sparer darſtellen, hat unſere Regierung 
den Willen gezeigt, Erſchütterungen auf dem Geldmarkte und 
den Willen gezeigt, Erſchütterungen auf dem Geldmarkte und Er⸗ 
ſchütterung des Vertrauens zu den Kreditinſtituten zu verhindern. 
Deer bisherige Unterverbandsdirektor, Herr Aubert, Sied⸗ 
leczfo, wurde einſtimmig wiedergewählt, desgleichen erfolgte 
die einſtimmige Wiederwahl des Stellvertreters Herrn Baesler, 
Mikoflawice. - 
Der Anterverbandstag in Janowitz, am 2. November, 

war gut beſucht. Es waren etwa 200 Genoſſenſchafter anweſend. 
Die Teilnehmer verfolgten mit großer Anteilnahme die Aus⸗ 
führungen des Verbandsdirektors. Es wurde ausführlich die 
Zinspolitik unſerer Genoſſenſchaften beſprochen. Daraus ging 
hervor, daß unſere genoſſenſchaftliche Organiſation durch weit- 
gehendſte Senkung der Zinſen, der Wirtſchaftskriſe Rechnung ge⸗ 
tragen hat. Unter den obwaltenden Verhältniſſen iſt die Zins⸗ 
politik unſerer Genoſſenſchaften als beiſpielgebend zu bezeichnen. 


Der Schuldnerſchutz gibt Gelegenheit, Ordnung in die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Schulden zu bringen. Weſentlich unterſtützt werden 
unſere Kreditgenoſſenſchaften dabei durch die Möglichteit des 
Abſchluſſes von Konverſionsverträgen. Die Konverſionsabteilung 
der Landesgenoſſenſchaftsbank hat ſchon mehrere Millionen Złoty: 
Beträge zur Beſtätigung bei der Akzeptbank vermittelt. Es liegt 
im Intereſſe der Genoſſenſchaften und der Schuldner, wenn auch 
die reſtlichen Konten durch Konverſion geregelt werden. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften müſſen darauf achten, als Liquidationsreſerve 
20—30% der Spareinlagen zu einem Bankguthaben anzuſammeln. 
Dies iſt erforderlich, damit die Bewegungsfreiheit der Genoſſen⸗ 
ſchaften erhalten bleibt, die das Vertrauen der Sparer erhält. 

In der Diskuſſion nahmen bezüglich der Umſchuldung einige 
Schatzmeiſter das Wort, um Einwendungen von Schuldnern au 
beantworten. Hervorzuheben iſt die Stellungnahme der Herren 
Schatzmeiſter Engelke⸗Lopienno und Rauſch⸗Miesciſko. Dieſe 
Stellungnahme bewährter Genoſſenſchafter iſt ein erfreulicher 
Beweis für das Verſtändnis, das in den verantwortungsbewußt 
geleiteten Genoſſenſchaften vorherrſcht. 

Bei den Wahlen wurde einſtimmig Herr Drewler⸗ 
Jaworöwko erneut zum Unterverbandsdirektor und Herr En⸗ 
gelke⸗Lopienno zu feinem Stellvertreter gewählt. 

Die Tagung in Janowitz verlief ruhig und ſpiegelte das 
Verantwortungsbewußtſein der breiten Schichten unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften wider. Es ift feſtzuſtellen, daß überall im Lande der Wille 
zur Einigkeit vorherrſcht und daß von den verſtändigen Elemen⸗ 
ten die Zerſplitterung und der Hader unter uns abgelehnt werden. 

Der Unterverbandstag in Czarnikau, am 8. November, 
wat von etwa 150 Genoſſenſchaftern beſucht. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften waren faſt vollzählig vertreten. Ueber den Bericht des 
Verbandsdirektors fand eine kurze Ausſprache ſtatt, die ſich auf 
Einzelfragen beſchränkte. Auf eine Anfrage des Herrn Feld- 
mann erwiderte Herr Verbandsdirektor Dr. Swart, daß die 
Beiträge jährlich beim Voranſchlag für das folgende Jahr vom 
Verbandsausſchuß feſtgelegt werden. Eine Ermäßigung kann lei⸗ 


der nicht in Ausſicht genommen werden, weil der Verband durch 


die Einführung der einjährigen Reviſionen und die Uebernahme 

der Genoſſenſchaften in Mittelpolen weſentliche neue Laſten über⸗ 

nehmen mußte. Er hofft, durch Einſchränkungen den Haushalt 

im Gleichgewicht halten zu können, ſo daß die Beiträge mit dem 

heutigen Satz vorausſichtlich aufrecht erhalten werden können. 
(Fortſetzung auf Seite 7510 
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Methoden der Novemberlinge. 


den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“, erſchien ein vom ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
„Vereins deutſcher Bauern“ unterzeichneter Artikel mit der 
Ueberſchrift: Gebt den Weg frei zur Verſtändi⸗ 
gung“. Das iſt eine Ueberſchrift, die Aufmerkſamkeit er⸗ 
tegt. Der Artikels aber erfüllt nur im aller⸗ 
beſcheidenſten Maße die Erwartungen. Zunächſt bemüht > 

> E 


Tage in folgenden Vergleich miteinander zu bringen: „Ver⸗ 
cher Bauern“: das ſind die Bauern unſerer 
„Welage“: das ſind die Geſchäfts⸗ 
ws und einige ihnen naheſtehende Großgrundbeſitzer!! 


BDB. ſichtlich jtóren werden wir bringen, ſolange wie es 


Stelle dieſes Blattes berichten. 

In dem erwähnten Artikel werden der Welage auch 
Täuſchungsmanöver vorgeworfen, ohne daß aber 
im einzelnen geſagt wird, worin dieſe beſtehen ſollen. Wir 
bekennen, daß wir in einem einzigen Punkte unſere 
Mitglieder vielleicht getäuſcht Haben, und zwar, als wir — 
in dem Beſtreben, nicht in den Verdacht der Schönfärberei 
zu kommen — in unſerem Artikel „Die Welage ſteht feſt 
und unerſchüttert“ die Lage zu günitig für den „Ver⸗ 
ein Deutſcher Bauern“ dargeſtellt haben. Was wir 
damals ſchon wußten, iſt in der Zwiſchenzeit noch in erheb⸗ 
lich weiterem Amfange beſtätigt, nämlich, daß ein ſehr 
großer Teil derjenigen die bei uns unter dem Einfluß der 
„Jungdeutſchen Partei“ und anderer Quertreiber ihren Wus- 
tritt erklärt haben, gar nicht daran denken, jemals dem 
„Verein Deutſcher Bauern“ beizutreten. Der BDB aber, 
der dies inzwiſchen ebenſo gut erfahren hat wie wir, 
täuſcht, wenn er nun die von uns . Zt. als theoretiſch 
erreichbar genannte Zahl an Mitgliedern aufgreift und jo 
tut, als hätte er dieje Zahl bereits erreicht. 

Die Täuſchungsverſuche des „Vereins Deutſcher Bauern“ 
werden in dem Artikel mit einer geradezu Erſtaunen her⸗ 
vortufenden Ueberheblichkeit fortgeſetzt. Geſagt wird, der 
BDB ſei ſchon heute eine leiſtungsfähige Bauernorganiſa⸗ 
tion]! Wir willen, daß der BDB bisher nichts als ein Klün⸗ 


gel von Perſonen iſt, die in dem Artikel „Schuſter, bleib bei 
deinem Leiſten“ charakteriſiert worden ſind, die mit aller⸗ 
hand Schwindelmanövern unter Beiſtand der „Jungdeut⸗ 
ſchen Partei“ verſuchen, überhaupt erſt Mitglieder für ihren 
Klub zu gewinnen. Das iſt ihnen bisher aber nur in ſehr 
beſcheidenem Maße geglückt. Wenn dieſe Wichtigtuer nun 
ſchon von „ſachlichen Leiſtungen“ ihres Vereins ſprechen, jo 
kann das bei allen, die die Verhältniſſe wirklich kennen, nur 
ſchallende Heiterkeit hervorrufen. 

Imübrigentreten gewiſſe Anſchauungen 
B⸗Leute immer 


wu ß t entgegenjegt die For derung „Jedem das Seine!“ 


vember⸗ Revolution von 1918 angezettelt 


dieſe Zerſetzungs⸗Partei und ihr Anhängſel, 
„Verein Deutſcher Bau 
einem in ſchwerer Not befindlichen Volke 
einzureden verſucht hat „Setzt Euren Kaiſer, feki 
Eure Führer, Eure Offiziere ab und es wird Frieden 
ſein. Das ganze Volk wird dann einmütig 
EIA WAN 


ſcheint doch nötig feſtzuhalten, in welcher 
bejammernswerten Geiſtesverfaſſung ſich 


der „kompromißloſe“ herr Uhle ohne Märtyrerkrone 
oder: „Krach um Jolanthe”. 


Es iſt bekannt: Der ehrenwerte Herr Uhle⸗Uhlen⸗ 
hof erkannte zwar die Beitragsforderung der Welage als 
berechtigt an; er zahlte aber trotzdem nicht. Darum wurde 
er verklagt — und verurteilt. Der ehrenwerte Herr Uhle 
1 trotzdem nicht. Als nun der Gerichtsvollzieher zur 


z 


fändung ióritt und 5 Dutzend mickriger Schweine mit Be- 


ſchlag belegte, kam ſich Herr Able als Märtyrer vor. Er 
erließ einen Aufruf „an den deutſchen Bauern“ und ver⸗ 
kündete darin mit Pathos: „OB, ſeht die ſchrecklich hab⸗ 
gierige Welage! Sie hat die Unverſchämtheit, Geld zu ver⸗ 
langen, das ihr zuſteht! 60 Schweine hat man mir gepfän⸗ 
det! Deutſcher Bauer, was wird man Dir pfänden ?!]“ 


1 


Anſcheinend hat der in dieſem Falle lächerlich 

151 1 denkende Herr Uhle geglaubt, durch ſein gewaltig 
lagen uns zur Zurücknahme der Pfändung zu veranlaſſen. 
Denn ſonſt wäre der weitere Verlauf der Sache nicht ver⸗ 
ſtändlich. Vielleicht wollte Herr Uhle mit dieſen 5 Dutzend 


Schweinen aber auch nur Agitationsſtoff ſammeln! Dann 


ift ſein weiteres Verhalten erft recht nicht verſtändlich. Denn 


nachdem er nun das ganze Theater vollführt und ſich weitere 


unnötige Koſten gemacht hat (was keineswegs unſer Mitleid 
erwedt!), wurde dieſer „kompromißloſe“ Herr Uhle ſchwach, 
als es „um die Wurſt“, bzw. — in dieſem Fall — um die 
Schweine, ging. Aengſtlich wat er, gefolgt von einer größe⸗ 
ren Schar Getreuer mit dem geſchäftstüchtigen Herrn 
e e an der Spitze, am Verſteigerungsorte 
Rogaſen) erſchienen, um ja zu verhüten, daß ihm nun die 
Schweine wirklich weggenommen würden. Er hatte auch 
nicht verſäumt, die Parteigenoſſen, die in ſeinem Auftrage 
als Bieter auftreten ſollten, mit Geld zu verſehen, und jo 
brachte [hon das erſte Schwein einen Preis von 1850 zł! 
Die Forderung einſchließlich aller Koſten, die ſich Herr Uhle 
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überflüſſigerweiſe gemacht hatte, war hierdurch gedeckt. Mit 
dieſem auf der Verſteigerung wiedereroberten Schwein ſamt 
den übrigen Schweinen zog der mannhafte „kompromißloſe“ 
Herr Uhle wieder nach Ühlenhof zurück. Der mit viel 
Pathos verkündigte „Krach um Jolanthe“ ging humorlos 
zu Ende. Der ſich nun doch wohl etwas blamiert vorkom⸗ 
mende „wahrheitsliebende“ Herr Uhle vergaß fogar den 
„Aufruf an den deutſchen Bauern“, den er doch eigentlich 
nun wieder hätte erlaſſen müſſen. Ein wahrheitsliebender 
Herr Uhle hätte in dieſem dann gejagt: „Nein, nicht 
5 Dutzend Schweine ſind nötig, um den Bei⸗ 
trag für die Welage abzudecken, ſondern bei 
mir, dem Großgrundbeſitzer, genügte ein 
Schwein vollauf!“ 

Wenn wir aber in Zukunft wieder ſo ſtarke Worte des 
Herrn Uhle über ſein „kompromißloſes“ Ziel, dem er „iona 
ſequent“ zuſteuern will, vernehmen, werden wir im Geiſte 
ſtets einen betrübten Schweinetreiber ſehen, der mit ſeiner 
Schweineherde kleinlaut die Landſtraße von Rogaſen nach 
Uhlenhof zieht. Hihi. 


„D. D. B.“ Spiegel 


Herr Uhlrich Ahle⸗Ahlenhof 


ſoll angeſichts des völligen Mißerfolges des „Vereins Deut⸗ 
ſcher Bauern“ geäußert haben, daß der Kampf gegen die 


Welage doch ein Fehler geweſen fei; aber Herr Wambeck 


(der bekannte Schmul⸗Wambeck aus Rogaſen) habe ihn 
dazu überredet. Hat wohl die Vorahnung dieſes Mißerfol⸗ 
ges Herrn Uhle veranlaßt, den VWDB-VBorfigenden, Schmiede⸗ 
meiſter Hörsken, und andere Getreue behaupten zu laſſen, 
daß er, Uhle, lediglich einfaches Mitglied des BDB ſei und 
auf die Führung keinen Einfluß habe? Hat Herr Uhle ge⸗ 
glaubt, ſich dadurch der Verantwortung für den Mißerfolg 
ſeiner Zerſetzungsverſuche entziehen zu können? Das 
wäre nicht ſehr heldenhaft! Jedenfalls aber ändert die ſpäte 
Erkenntnis dieſes „Gauleiters“ nichts an unſerem Urteil 
über ihn und feinen Genoſſen Wambeck. 


Bauernfang. 


Welche faulen Mittel die BDB-Leute benutzt haben, 
um Anhänger zu gewinnen, haben wir wiederholt dargelegt. 
Angefangen von der Behauptung, die Welage löſe ſich ſelbſt 
auf und es müſſe eine Erſatzorganiſation geſchaffen werden, 
gab es je nach den örtlichen Verhältniſſen immer andere 
Begründungen, mit denen man dem Bauern klar zu machen 
verſuchte, daß der „Verein Deutſcher Bauern“ die richtige 
Organiſation für ihn ſei. Und weil die „billigen Beiträge 
des Vereins Deutſcher Bauern“ nicht genügend zogen und 
die angeblich „hohen Beiträge der Welage“ deren alte Mit⸗ 
glieder nicht ſchreckten, — weil ſie wiſſen, wie groß die 
Gegenleiſtungen find, die man ihnen dafür bringt —, ift 
man auf Bauernfang gegangen und verbreitet die Nachricht, 
die Welage jei pleite. Wer dort Mitglied bleibt, müſſe zu- 
zahlen, er würde für die angeblichen Verluſte „haft⸗ 


pflichtig“ gemacht. — Dieſe Anfänger vom „Verein Deutſcher 


Bauern“ halten doch unſeren deutſchen Bauern für ſehr 
dumm! Der Bauer weiß den Unterſchied zwiſchen einer 
„Genoſſenſchaft“, bei der man Anteile zeichnet und bei 
der auch eine in der Satzung feſtgelegte Haftpflicht be⸗ 
ſteht, und einem „Verein“, wie es die Welage iſt, dem 
gegenüber die Mitglieder lediglich die Pflicht der Bei⸗ 
trags zahlung haben, ſehr genau. Der deutſche Bauer kann 
daher auf ſolche dummen Agitationsmittel nicht herein⸗ 
fallen. Vielleicht aber ift den klugen VDB-Leuten der 
Unterſchied elt einem Verein und einer Genoſ⸗ 
SEN ſelbſt nicht klar! Das halten wir für durchaus 
möglich! 


Was iſt Wahrheit? 

Es gibt Redner und Vorſtandsmitglieder des „Vereins 
Deutſcher Bauern“, die behaupten, der BDB fet ein nach 
dem neuen Vereinsrecht regiſtrierter Verein mit dem Aus⸗ 
dehnungsgebiet über Poſen und Pommerellen (warum nicht 
gó ganz 7 G mit einer ſchönen neuen Satzung und 

em Recht der Gründung von Ortsgruppen. In dem Partei- 
blatt lieſt man dann, daß auch tatſächlich Ortsgruppen ge- 
gründet wurden. 


Andere Redner des BDB wieder jagen, die Satzung 
ſei noch nicht genehmigt, die Gründung von Ortsgruppen 
könne noch nicht vorgenommen werden. 


Was it nun Wahrheit? Wer ſchwindelt? And nach 
welchem Geſichtspunkt wird geſchwindelt? 


Regiefehler! 


Als wir die harmlos tuenden VDB⸗ Häuptlinge, welche 
wider beſſeres Wiſſen behaupteten, der „Verein Deutſcher 
Bauern“ ſei eine unabhängige wirtſchaftliche Organiſa⸗ 
tion, e ihre politiihe Abhängigkeit von der Jungdeutſchen 
Partei feſtnagelten, war ihnen das ſehr peinlich. Was tut 
in einem ſolchen Falle ein wackerer „BDB? Er ſchimpft! 
Und ſeine Getreuen reden in den Verſammlungen und ſchrei⸗ 
ben im Parteiblatt (zum Beiſpiel: Ramm⸗Falmierowo in 
Nr. 219 der „Deutſchen Nachrichten“ vom 25. 9. 35 und der 
Vorſtand des BDB in Nr. 234 der „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ vom 12. 10. 35), daß das natürlich eine böswillige 
Behauptung der Welage ſei! In Wirklichkeit wäre der 
„Verein Deutſcher Bauern“ eine völlig unabhängige wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſation! Und dann — paſſiert das 
Unglück: Das Parteiblatt weiſt in einem 
grundlegenden Artikel („Deutſche Nachrichten“ 
Nr. 246 vom 26. 10. 35) nach, weshalb die Jungs 
deutſche Partei eine eigene wirtſchaftliche 
Organiſation (den Verein Deutſcher Bauern) grün⸗ 
den mußte. — So etwas nennt man Pech! Aber das 
iſt unausbleiblich, wenn man ſo unbekümmert darauf los 
ſchwindelt, wie es die VDB-Leute tun! 


„Verräter des Blutes.“ 


Die Novemberlinge vom „Verein Deut⸗ 
ſcher Bauern“, die uns im Punkt 10 ihrer LLeit⸗ 
ſätzeſoniederträchtig denunzieren, ſind doch 
etwas erſchrocken über die Wirkung, die ſie 
mit dieſer Gemeinheiterzielt haben! Sie wen⸗ 
den Verdrehungskünſte an, um als Unſchuldslämmer zu er⸗ 
ſcheinen. Treffend nagelt der Bauer Heinrich Pieper aus 
Goniczki, Kreis Wreſchen, dieſe Denunzianten, die ſich der 
Methoden der Novemberlinge bedienen, feſt. Er ſchreibt 
über eine VDB⸗Verſammlung in Wilhelmsau, Kreis 
Wtejchen: S 

„Der Redner des VDB. Herr Krämer, ſchien ſich des 
wahren Inhalts dieſes Leitſatzes zu ſchämen, denn er ver⸗ 
ſuchte mit mehr oder weniger Geſchick, dieſen Leitſatz zu be⸗ 
mänteln. Das kann ihm wo anders vielleicht gelingen, aber 
nicht in Wilhelmsau, in Jaina Wilhelmsau, wo am 
21. 7. d. Is. die Herren Winkelmann und Uhle ihre eigenen 
Volksgenoſſen, die alte Führung, der Staatsfeindlichkeit zu 
beſchuldigen verſuchten.“ 

Es gibt vieles, was man vergeſſen kann und auch Top, 
Aber den Punkt 10 der „Leitſätze des Vereins 
Deutſcher Bauern“ dürfen wir dem „BDB 
(„Verräter des Blutes“) nie vergejjen! 
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Creuekur 


In unſerer am 29. September d. Hs. abgehaltenen Vereins 
verſammlung und aus der Preſſe haben wir mit voller Ent⸗ 
rülſtung von den Angriffen und Verleumdungen des V. D. B. 

gegen unſere Berufsorganiſation Kenntnis genommen. 


Wir unterzeichneten Welage⸗Mitglieder der Ortsgruppe 
Jutroſchin fühlen uns darum veranlaßt unſerer Welage 
auf's neue die unerſchüttliche Treue zu geloben. 


Wir werden alle Hetzereien und Anpöbelun⸗ 
gen, welche ſich gegen unſere altbewährte Berufs 
organiſation richten, auf das ſchärfſte zurück⸗ 
weiſen und bekennen uns voll zu unſerer altbe⸗ 
währten Führung. 


In Treue und Ergebenheit! 


Wilh. Munder, Hugo e Kroke, Otto Eitner, 
Heinrich Zahn, Hugo Scholz Otto Scholz Karl Rauhut, Alfred 
Heider, Alfred Kuhnert, Bertha Haniſch. Reinhold Panwitz Paul 
Vogt, Otto Nauhut, Adolf Lietſch, Paul Schwarz, Albert Schulz, 
Gottlieb Eitner, Otto Haniſch, Urban Janotta, Otto Kitſchke, 
Guſtav Kitſchke, Auguſt Pluntke, Guſtav Mathiebe, Erich Weißen⸗ 
berg Reinhold Sauer, Karl Bredlow, Karl Lontke, G. Groß, 
Wilh. Konrad. Franz Woigke, Rud. Butſchke, Gottfr. Krien, 
Hugo Jacob, Milh. Lontke, Wilh. Kirchhöfel, H. Linke, K. Linke, 
B. Jahn, A Hanſch, A. Uebel, E. Handge, Chr. Krug, Alb. 
Appmeier, Wilhelm Bangert, Hanfihild, Fr. Reinkensmeier. 
A. Rifemöller, Fr. Schröder, G. Schröder, A. Kardinal, Rudolf 
Panwitz, P. Tſcheslog, Richard Langner. Paul Moch, Karl Schmäh, 
Guſtav Weiß, Adolf Laube, Ernſt Wenzel, Emil Heidenreich, 
Ernſt Friebe, Emil Fiedler, Paul Kuhnke Hermann Kinaſt, 
Fritz Bräuer, Hermann Hein, Emil Berger, Oskar Friebe, Wilh. 
Welk, Guftan, Gruttfe, Guſtav Lenſchner, Friedr. Daunte, J. Lağ- 
mann, Hermann Sufale, Albert Ludwig, R. Lindner, A. Weigelt, 
Gottlieb Baumgart, Klara Weigelt, Martha Stenzel, Albert 
Hein, M. Zakobielſti, Friedr. Leisner. 


Neuſtadt a / Warthe: 


Am 19. Oktober d. Is. fand in Neuſtadt (Nowemiaſto) eine 
ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Wil⸗ 
helmswalde der Welage ſtatt. Es wurde nach einer Ausſprache 
über den Verein Deutſcher Bauern folgende Reſolution gefaßt: 

Die am 19. Oktober 1935 in Nowemiaſto zuſammengekomme⸗ 
nen Mitglieder der Ortsgruppe Wilhelmswalde ſprechen der 
Weſrpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ihr vollſtes Ber- 
trauen aus und geloben weitere treue Gefolgſchaft. Wir deut⸗ 
ſchen Bauern verurteilen ſchärfſtens die zer⸗ 
ſetzenden Ziele des Verein Deutſcher Bauern. 


(—) Herrmann, 


Ortsgruppen⸗Vorſitzender 
der Welage⸗Ortsgruppe Wilhelmswalde. 


Brieſen: 


Die heutige Verſammlung der Ortsgruppe Brieſen erklärt 
hiermit: ; 

lig von keinem politiſchen Parteigeiſt ver⸗ 
führen zu laſſen und zu der alten rein wirt⸗ 
schaftlichen Organiſation, der Welage, in ge: 
ſchloſſener Einigkeit weiterhin Treue zu fal: 
ten. 


Btgeżno, den 27 Oktober 1985, 


Otto Müller, Brzezno. 1 Derwanz, Brzezno, Emil 
Seen Brzezno, Karl Müller, Brzezno, Fr. But, Brzezno, 
Schulz, Brzezno Friedri Mantte, Netielta, Wilh. Kelm, Ne⸗ 
kielka, Paul Arndt, Nekielka, Hugo Miſſal, Siedleczek, Karl 
Pfeiffer, Siedleczek, Auguft Kühn, Siedleczek, a äusler, 
Starczanowo, Adolf Manite, Statczanowa, Heinri midt, 
Netla, Rudi Kaldaſch, Netla, Wilh. Kleiber, Gierlatowo, Wilh. 
Wieſer, Siedleczek. 


Retſchen: 


Die heute verſammelten Mitglieder der Ortsgruppe Nzecin 
(Retſchen) der Welage erklärten fiğ einſtimmig mit der Tätig⸗ 


dgebungen 


teit der Welage einverſtanden und legten gejńlofien ein Treue 
gelöbnis für te altbewährte irtfhaftss 
organtfation ab. i 


Wronke, den 28. Oktober 1935, 


Neubrück: 


Die am 28. Oktober d. Is. verſammelten Mitglieder der 
Ortsgruppe Lubowo erklärten einſtimmig, daß [ie die Bes 
ſtrebungen des V. D. B. zurückweiſen und weiter der gut bewähr⸗ 
ten Welage die Treue halten werden. ; 


Ebenhauſen: 


Die unterzeichneten Teilnehmer bei der Verſammlung der 
. Ad Gowarzewo (Ebenhauſen) am 30. Okt. 1935 ſprechen 
der Leitung der Welage ihr vollfies Vertrauen aus und 
erklären, weiterhin treue Mitglieder der Welage 
zu bleiben, da die Geſellſchaft die Interſſen ihrer Mitglieder 
immer voll und ganz wahrgenommen hat. 


Dietrich Aumann, Gowarzewo, Heinr. Stahlhut Gowarzewo, 
Karl Pöhler, Gowarzewo, Friedrich Rippe, Gowarzewo, Kar 
Berning, Gowarzewo, Johan Simon, Grwarzewo, Friedrich Röſe⸗ 


ner, Gowarzewo, Bruno Schimmel, Gowarzewo Heinz, Brüſching, 


Gowarzewo, Hermann Krüger, Gowarzewo, Friedrich Klöpper, 
Gowarzewo⸗ Karl Bakemeyer, Gowarzewo, Wilhelm Oſtermeier, 
Gowarzewo, Heinrich Bornemann, Gowarzewo, Hugo Hundt, Go⸗ 
warzewo, Gottlieb Schäkel, Gowarzewo, Hermann Klitzke, Gowa⸗ 
rzewo, Hermann Röſener, Gowarzewo, Bitter, Nagradowice. 


Schotten: 


Die am 30. Oktober 1935 in Schotten 9 Tune Genergl⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Schotten der Welage verurteilt 
auf's ſchärfſte den jetzt auch vom V. D. B. in unjere 
Reihen getragenen Bruderkampf und ſpricht 
unferer altbewährten Berufsor aniſation, der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
und ihrer Leitung, einſtimmig ihr Vertrauen 
und die Verſicherung weiterer treuer Gefolg⸗ 
ſchaft aus. 


Adalbert EE Robert Guft, Otto Kißmann, Emil Wohl 
feil, Max Kalten, A. Hübner, Hermann Joite, Michael Haſſinger, 
Karl Habel, Max Abraham, Rudolf 10 5 ode Herbert Soite, 
Hugo Kelm, Oskar Richter, Willy Rifto, 2 pp Bender und 
Bethge, Friedrich Berg, Heinrich Neunaſt, Hermann Kauß, Alice 
Kauß, Hans König. 


Santomiſchel: 


Bei der am 1. November d. Is. ſtattgefundenen Sitzung der 
ge in Zaniemyśl wurde folgender Beſchluß ges 
akt: 

Wir unterzeichneten Mitglieder der Welage 
bekennen uns treu zu ihr und ftetten uns jedem Verſuch 
entgegen, der zu einer Zerſplitterung führen ſollte. 

Ruſſius, Kelm, Kirſchke, Schiller, Krämer, Strobel, Lindner, 
Kraufe, Köntop, Münch jun., Bender, Lieske, Krauſe, Dräger, 
Müller, Rudke, Rubfe, Jaenſch, Seifert, Gellert, Jahnke, Münch, 
Schmidt, Werk, Seidel, Rother. 


Znin: 

Die zur Ge ene een der Ortsgruppe 
1. November zuſammengekommenen Mitglieder fali 
folgenden Beſchluß: 

Wir verurteilen den Verſuch des V D. B., Uneinigkeit in 
unſere Reihen hereinzutragen und weiſen alle Angriffe gegen 
unſere bewährte Berufsorganiſation zurück. Wir ſtehen auch 
weiterhin treu zur Welage und werden uns um 
ſo feſter zuſammenſchließen. ? 

E. Ruit, Biſtupin, Walter Hartfiel, Wilczkowo, Wienecke 
Ujcitowo, P. Müller, Czewujewo, Fritz Kunkel, Jaroſzewo, Kar 
Schnatſchmidt, Czewufewo, Wilhelm Teikemeier, Bijfupice 
Wilhelm Lüpke, Czewujewo, Wilhelm Engelke, Czewujewo, Eri 
Krauſe, Wenecja, Ludwig Koch, Czewujewo, Friedr. Pelhenke, 
Czewujewo, Julius Kleber, Czewujewo, Karl Lenz, Czewufewo, 

flugfelder, Uſtaſzewo, Reinhard Wolff Wee er Not 
nin, Leo Kunkel, Jaroſzewo, Otto Schmidt, necja, Fr. Roll; 
wagen, Murczynek. 


nin am 
en einſtimmig 
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Sakwig: S 


Die gut heutigen Sitzung (am 2. Novemder) erſchienenen 


Mitglieder der ttsgruppe Laßwitz verurteilen die 
Quertreibereien des Vereins Deutſcher Bauern. 
Wir lehnen deſſen Beſtrebungen, die ohne Verſtändnis für un⸗ 
für Lage ſind, ab. 

ir uns geleiſtet hat, geloben wir ihr aufs 


Reinhold Franz, 


Neue treu zu folgen: 


Otto Dittmann, 
Lamprecht, Kurt⸗Auguſt Lehmann, Anton Palutke, 
Krüger, Robert Deulſchmann, Alois Schulz. Ernſt Waehner, 
Wilhelm Weigt, Ernſt Kirſte jun., Reinhold Dupke. Ernſt Schu⸗ 
beit, Alois Weiß, Roman Deichſel, Theodor Fengler, Oswald 
Seiler, Paul Klupſch, Paul Beyer, Alois Beyer, Karl Weiske, 


Berta Weigt, Ernſt Roesler, Paul Heintze, Karl Kirſte, Hermann 


Tſcheuſchner, Max Stock. > 


` Bojanowo: 


; 
Die heute (am 3. November) in der Ortsgruppe Bojanowo | 
fen, der We⸗ 


perſammelten Mitglieder haben einſtimmig beſchloſ 
lage folgendes mitzuteilen: 


Wir verurteilen und bedauern es, daß durch den Verein 


Deutſcher Bauern ein Zwieſpalt in unjere Reihen getragen 
worden iſt und daß ein Teil unſerer Berufsgenoſſen der Ueber⸗ 
redungskunſt gewiſſer Agitatoren zum Opfer gefallen it. Wir 
erklären, daß wir der Welage treu bleiben, weil 
wir mit ihren Leiſtungen zufrieden find und 
weil ſie ſeit vielen Jahren unſere wirtſchaft⸗ 
en Intereſſen nach beſtem Können vertreten 
at. 


N. Falke, Fritz Beyer, G. Nenner, Paul Preuß, Guſtav 
Kunze. Johann Kaletke, Erujt Rakete, Hugo Schmidt, Paul Schei⸗ 
bel, R. Rabs, Oswald Weigt, Oskar Schulz, Fritz John, Bruno 
Stenzel, Ewald Zapke, Otto Hein, Emil Jakob I, Kobilke, 
Suſtav At, Otto Weigt, Otto Scholz. Rudolf Schoen, Oswald 
SS EE E en Di aaa en 

Y, av Beyer, Gottfrie in, Friedri eppert, Jäkel, 
En erk, Lauft, Eitner, Zumpe, O. Otto, Reel, Dittmann, Emil 
enner. 


Obornik: 


Die am 2. November verſammelten Mitglieder der Welage 
der Ortsgruppe Obornik ſprechen hiermit der Leitung unſerer 
Berufsorganiſatlon das vollſte Vertrauen aus und ver: 

ichern, auch fernerhin in Treue zu ihrer Orga⸗ 
nijation zu tehen. 


H. Sänger, Buſſe⸗Kowanowo, Dietſch, Oswald Scheller, Fr. 
Will, E. Gehlhar, Th. Jeske, M. Baufeld, Kurt Jordan, Karl 
Stebner, B. Wilhelm, E. Helmchen, Peter, P. Seidler, Dahl⸗ 
mann, Weiland, ; 


Streſe: 


Die heute verſammelten Mitglieder der Welage, Ortsgruppe 
Streſe, nehmen mit Bedauern Kenntnis von den durch den 
Verein Deutſcher Bauern in unſere Reihen getragenen Spaltungs⸗ 
und Zerſplitterungsverſuchen. Sie verurteilen dieſe Machinatio⸗ 
nen und geloben ihrer Organiſation, Die fie bisher durch gute 
en böſe Tage aufs beſte geleitet hat, unverbrüchliche 

rene, 


Ortsgruppe Streſe, den 3. November 1935. 


Bentihen: 


Die Ortsgruppe Bentſchen 15 in ihrer Sitzung am 3. Novem⸗ 
ber folgende Treuekundgebung beſchloſſen: 

Da wir lediglich Leiſtungen anerkennen, sen wir nicht 
die Abſicht, uns einem Verein anzuſchließen, deſſen Führer für 
das deutſche Bauerntum nichts geleiſtet haben und es nur durch 
nicht erfüllbare Verſprechungen an ſich ködern wollen. 

Wir weiſen daher den BDB zurück und werden der ſehr gut 
bewährten Welage auch in Zukunft die Treue halten. 


Steindorf: 


Die Ortsgruppe Kamionki (Steindorf) hat in ihrer Sitzung 
am 3. November folgende Entſchließung gefaßt: 
Wir unterzeichneten Mitglieder der Welage Ortsgruppe 
Kamionki weien mit Enkrüſtung Leute zurück, die in Zeiten, 
als der deutſche Bauer hier einen Ei ſchweren Kampf um feine 
völkiſche und wirtſchaftliche Selbſtbehauptung führen mukte, fiH 


Dankbar für das, was die Welage bisher 


Ernſt Kirſte, Heinrich 
Paſchke, Wilhelm Kirſte, Ernſt Aeberfeld, Paul ia Jule 
ulius 


um ſein Schickſal nicht gekümmert haben und auch jetzt nur 

darauf ausgehen, Unfrieden in unſeren Reihen zu ſtiften. Wir 
verurteilen daher die zerſetzende berufsſtändiſche Arbeit des V. 
D. B. und werden der Welage, die unſere Intereſſen bisher 
beſtens vertreten hat, auch in Zukunft die Treue bewahren. 


Wilh. Baenſch, Mayer II, Heinrich Lindner, Emil Benſch, 
Gottfr. Lindner, Albert Benſch, Adolf Wiesner, Wilh. Schulz, 
a Schulz, Reinh. Baenſch, Gottfr. Schubert, Emil Schulz, 
Wilh. Timm, Karl Handtke, Otto Mayer II Oskar Mayer, 
Meyer III, Albert Jahns, Ferdin. Schulz, Aug. Jahn⸗Ber., Albert 
Jahns, A. Müller, Knilling, Waldemar Schulz, Emil Schulz⸗ 
Sypniewo Paul Jahns, Paul Sonneberg, Ferdin. Bittner, Aug. 
Juhns⸗ Steinberg Ferd. Mayer, Guft. Drange, Guft. Mayer, Paul 
giete, ki Pfeifer, Albert Piehl, May, Rich. Jahns, Karl Seidel, 

ümel. 


Niehof⸗Hohenſtein: 


Die heute verſammelten Mitglieder der Ortsgruppe Niehof⸗ 
Hohenſtein erklären einſtimmig, daß ſie durch keine Lockungen 
und Drohungen wankend werden in ihrer Treue und Anhänglich⸗ 
keit zu ihrer alten und einzigen Berufsorganiſation, der Wefts 
oplniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Sie haben zu 
Vorſtand und Geſchäftsführung das volle Ver⸗ 
trauen, daß auch in Zukunft die Vertretung ihrer 
SADY bei der Welage in den beiten Händen 
ruht. ; 


Niehof, den 5. November 1935. 


Paul Bartig, Niemezyn, Gottlieb Dilz, Niemezyn, Hermann 
Buſch, Niemczyn, Friedrich Lauber II, Niemczyn, Valentin 
Preißler, Niemezyn. Johann Metzger, Niemezyn, Paul Hilde- 
brandt, Niemczyn, Johann Lauber, Niemezyn, Philipp Schneider, 
Niemczyn, Hermann Vonau, Niemczyn, Hermann Maas, Niem⸗ 
czyn, Ludwig Kleiß II, Niemezun, Ludwig Kleiß I, Niemczyn, 
Jakob Schmidt, Niemczyn. Fritz Stieb. 110 Heinrich Kleiß, 
Niemczyn, Emil Göritz, Niemezyn, Gujtav Wieſchke. Werkowo, 
Adolf Wolff, Werkowo, Konrad Herold, Lekno. Phil. Wickert, 
Lekno, Albert Witte, Lekno. ` 


Feuerſtein: 

Die heute verſammelten Mitglieder der Welage⸗Ortsgruppe 
Krzemieniewo (Feuerſtein) geloben, weiter treu zu ihrer 
altbewährten Organiſation gu Fehen und weis 
jen mit voller Entrüſtung die Angriffe des V. 
D. B. gegen die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft entſchieden zurück. 

Feuerſtein, den 6. November 1935. 


ar? Schnecke, Emil Grande, Richard Wandelt, Richard 
Kroke, Wilhelm Hübſch, Friedr. Stolpe II, Wilhelm Stolpe, 
Johann Schnecke, Helmut May, Guſtav Kadler, Wilhelm Haniſch, 
Auguſt Wandelt, Johann May, Karl Hoffmann, Emil Franke, 
Oskar Wittich, Erwin Engel, Theodor Wolff, Berthold Henke, 
Emil Krüger, Robert 1 Hermann Heider, Karl Schnecke, 
Karl Engel, Karl Weigt, Wilhelm Lehmann, Karl Müller. 


Talſee: 


Wir in der Sitzung vom 9. November d. Is. verfammelten 
Mitglieder der Welage, Ortsgruppe Talſee (Jankowo Dolne) 
ſprechen der Welage unſere Anerkennung aus für alle die Vor⸗ 
teile, die wir bis jetzt durch jie gehabt haben. Wir ſind uns voll 
bewußt, daß bei dieſer ſchweren Zeit größte Sparſamkeit not⸗ 
wendig iſt. Das Auseinandertreiben unſerer Orga⸗ 
niſation durch die J. D. P. wird von uns ſcharfver⸗ 
urteilt. Wir werden der Welage auch ferner die 
Treue halten. ; 


. 


Dolne, 
Brennenſtuhl, 
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: die Gandirau 


nd Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Die Deutſche Nothilfe 


veranſtaltet vom 11.—16. November eine großzügige S a m m- 
kung gebrauchter Kleidungsſtücke (Anzüge, 
Mäntel, Kleider, einzelne Kleidungsſtücke, Stoffreſte, Strick⸗ 
und Wollſachen, Schals, Mützen, Handſchuhe, Leibwäſche, 
inderſachen, Betten, Bettwäſche, Decken, Vorleger u. dgl., 
tiefel, Schuhe, Pantoffel ujw.). i 
Deutſche Männer und Frauen! Keiner darf 
urückſtehen, wenn es gilt, unſere deutſchen Brüder und 
chweſtern vor Kälte zu ſchützen. Hunger tut weh. Kommt 
aber qum Hunger noch Kälte Hinzu, ift der Zuſtand unſerer 
notleidenden Volksgenoſſen ein unerträglicher. Den Kampf 
pegen den Hunger haben wir erfolgreich aufgenommen. Auch 
m Kampfe gegen die Kälte werden wir ſiegen, wenn jeder 
führen uns Bitit, die Kleiderwoche zum Erfolge zu 
ren. á 
Etwas hat jeder übrig! Jeder gebe ein Stück! 
Gebraucht wird alles! 


Die Frau von der man nicht ſpricht. 


In allen Zeiten hat es Frauen gegeben, deren Name 
je aller Welt bekannt war, mit denen ſich die Oeffentlichkeit 
eſchäftigte und deren Ruhm weithin über Völker und Zei⸗ 
520 erſtrahlte. Es war nicht immer ihre Schönheit, die ihrem 
amen einen beſonderen Glanz verlieh, oft war es vielmehr 
Sr Genie, ihre Klugheit, ihre Fähigkeit, fih für eine große 
dee zu opfern, und oft genug auch — die Geſchichte lehrt 
es — verband ſich die Erinnerung an Mord und Verrat mit 
dem Klang eines vielgenannten Frauennamens. 
Ob ſchön, ob klug ob gut, ob böſe, jedenfalls waren es 
immer Frauen, die ſich aus der Maſſe der Unbekannten 
hervorhoben, die ſich vor der Menge der Namenloſen aus⸗ 
jeichneten. Und die Frauen, deren Schönheit und Begabung 
niót durch die Welle eines Zufalles SE und 
an das Land der Berühmtheit getragen wurde, haben gewiß 
u allen Zeiten mit ſtillem Neid auf ihre berühmten Mit⸗ 
[ówejerm geſchaut und ſeufzend gedacht: „Ach, warum bijt 
u nicht auch berühmt geworden!“ 
Welch' ein Glück, daß die Frauen nicht alle berühmt 
find! Was ſollten die unglücklichen Männer anfangen, wenn 
e ſich immerzu mit berühmten Frauen verheiraten müßten! 
as würde ein ſchönes Trauerſpiel werden! Mögen noch jo 
ezaubernde Idealgeſtalten in den Köpfen der Männer 
herumſpuken, die Namenloſe, die Unbekannte wird ihnen 
ſchließlich allzeit doch die beſte Gefährtin ihres Lebens, die 
ergebenſte Dienerin der Familie, die nachſichtigſte und liebe⸗ 
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vollſte Freundin und oft genug auch die geſchickteſte Mit- 
arbeiterin in ihrem Berufe ſein. Ganz gleich, ob dem Geiſtes⸗ 
arbeiter, dem Gewerbetreibenden, Landmann oder Kauf⸗ 
mann. 

Wiſſen wir nicht von Frauen, die ihren Männern bei 
Forſchungsarbeiten unvergleichliche Dienſte leiſteten? Haben 
wir nicht alle in unſerem Bekanntenkreis Frauen, die ihrem 


Manne in ſeinem Beruf unentbehrlich ſind? Die Gutsfrau 


die Frau des Landarztes, die Pfarrersfrau, die Frau des 
Gaſtſtättenbeſitzers, die Frau des Geſchäftsmannes, ſind ſie 
nicht Beiſpiele dafür, wie ſehr von ihrer Tüchtigkeit der Er⸗ 
folg des Mannes abhängt? 

Man möchte manchmal lachen, wenn man romantiſche 
Berichte von der vielſeitigen Begabung irgendeiner berühm⸗ 
ten Frau lieſt. Ach, du lieber Himmel, gerade was die Biel- 
ſeitigkeit anbetrifft, können die Millionen unſerer namen⸗ 
loſen Frauen aus dem Bürgerſtand wahrhaftig jeden Rekord 
ſchlagen. Man gehe doch nur mal dem Tageslauf ſo einer 
kleinen „unbedeutenden“ Namenloſen nach, welche Talente 
ſie entfalten muß, um mit dem ſchmalen Einkommen ihres 
Mannes einen behaglichen, geordneten Hausſtand zu führen. 
Was iſt ſie alles in einer Perſon! Dame und Köchin und 
Schneiderin und Waſchfrau und Stubenmädchen und Kinder⸗ 
gärtnerin, Lehrerin, Muſikantin und Privatſekretärin des 
Mannes. ; 

Wie jollte es möglich ſein, daß fie ſelbſt, der Mann 
und die Kinder immer jo nett ausjehen, wenn fie: dieſe 
kleine Namenloſe, von der kein Menſch ſpricht und auch nie 
ſprechen wird, nicht zu ſchneidern, zu waſchen und zu plätten 
verſtünde. Wer ſieht es dem reizenden Kinderkleidchen an, 
daß es aus einem gefärbten Kleid der Mama gemacht iſt, 
das ſie mit luſtigen Stickereien beſtickt hat? 

Nun, und dann die Schularbeiten mit den Kindern. 
Unſere kleine Unbekannte iſt nie ein Genie geweſen, natür⸗ 
lich nicht, ihr bißchen Schulwiſſen iſt ziemlich eingeroſtet, aber 
ſie darf ſich, um Himmelswillen, den Kindern gegenüber 
keine Blöße geben. Sie lernt alſo von neuem mit. 

Und kann man den Kindern ihre Bitte, abends noch zu⸗ 


ſammen ein bißchen zu ſingen, etwa abſchlagen? Mutter wird 


alſo zur Muſikantin. Gewiß, die Berühmtheiten verſtehen 
es befer. Aber für die Kinder ift Mutters Können jo über- 
wältigend ſchön, daß ſie mit Seligkeit bei der Muſtziererei 
find. Daß He Mutters Zeit damit ſtehlen, wiſſen ſie nicht. 
Wenn ſie längſt ſchlafen⸗ ſitzt die Mutter oft noch bis ſpät in 
die Nacht und ſtopft Strümpfe und Anterzeug, während der 


Mann dabeiſitzt, Zeitung lieſt und gern Tagesfragen be⸗ 


ſpricht. Da muß man ſchon wenigſtens in die Zeitung hinein⸗ 
geguckt haben, damit man ſich nicht blamiert. Sonſt heißt 
es eo: „Du haſt auch gar keine geiſtigen Intereſſen“. Ja⸗ 
wohl, ſo iſt es. Anſtatt der üblichen 14 Arbeitsſtunden der 
Hausfrau müßte der Tag eigentlich 16 haben. Es iſt manch⸗ 
mal ganz EE welch eine Unjumme von Arbeit 
unſere namenloſen Frauen, von denen kein Menſch ſpricht, 
in dieje 14 Stunden des Tages hineinzupreſſen verſtehen. 

Trotzdem machen es ſehr viele Frauen, die eigentlich 
wirklich genug Arbeit im eigenen Haushalt hätten, noch 
möglich, an den ſozialen Arbeiten mitzuhelfen. Sie weiß. 
daß von der Opferbereitſchaft des einzelnen das Wohl der 
Volksgemeinſchaft abhängt. Und da die Namenloſen meiſt 
opferbereiter find als die Berühmten, jo opfern ſie ſich, ohne 
großes Geſchrei davon zu machen. 

Gewiß, es ſind alles nur Dinge des Alltages, es werden 
keine Heldentaten vollbracht, keine großen Werke verrichtet. 
And doch wird aus der Zuſammenballung von tauſend Klei⸗ 
nigkeiten ein Ganzes. Nicht die ſtrahlende Tat einer ein⸗ 
zelnen, die fih mit dem Glanz des Ruhmes brüſten darf, 
aber eine geſchloſſene Leiſtung, an der Millionen von Frauen 
ihr Teil haben, auch wenn auf jede nur das Atom eines 
Lobes kommt. 

Denn die unverbrüchliche Pflichttreue all der Namen⸗ 
loſen, die ihrer Familie und ihrem Volke dienen, hat be⸗ 
ſtimmt einen ebenſo hellen Klang wie die Ruhmesfanfare 
mancher Berühmtheit, deren Namen in aller Welt bekannt 
iſt. Der Wert und das Glück einer Nation hängt nicht von 
den paar einzelnen Frauen ab, von denen man ſpricht, 
ſondern von den Frauen, von denen man nicht ſpricht. 

Margarete Schnitzker. 


PNY CZA CYC EPT NEE ER a O ZY JA 
PR PORY ONION ANEMIĘ e 


vergrößerung der Rachenmandel. 


Der Menſch hat drei ſogenannte Mandeln. Zwei u 
beiderſeits neben dem hinteren Zungenabſchnitt; dies find 
die ſogenannten Gaumenmandeln, die ohne weiteres zu ſehen 
find, wenn man dem kranken Kinde in den Mund ſieht. 
Ihre Entzündung macht die ſogenannte Mandelentzündung 
(Angina) aus. Die dritte Mandel, die ſogenannte Rachen⸗ 
mandel, iſt dagegen mit dem bloßen Auge Rh zu fehen. 
Sie liegt hoch oben im Rachengewölbe hinter der inneren 
fac e und iſt nur durch ein kompliziertes Spiegel⸗ 
ſyſtem ſichtbar zu machen. Ebenſo aber, wie manche Men- 
ſchen und e Kinder vergrößerte Gaumenmandeln 
haben, vergrößert fiğ auch die Nachenmandel häufig. Da 
man das nicht ſehen kann, fällt es nur an den Erſcheinungen 
auf, die dieſer Zuſtand bewirkt. Da die Rahenmandel — 
wie geſagt — an der inneren Naſenöffnung liegt, kommt es 
bei ihrer Vergrößerung im dazu, dak die Naje von innen 
her verlegt wird. Die Kinder bekommen dann ſchwer Luft 
durch die Naſe und atmen meiſtens mit offenem Munde. 
Gleichzeitig ſtellen ſich dann aber infolge der Austrocknung 
der Schleimhäute bei der Mundatmung chroniſche Bronchial⸗ 
katarrhe ein. Manch ein chroniſcher Huſten beim Kinde, der 
keiner Behandlung und keiner ſorgfältigen Mühewaltung 
durch die Eltern weichen will, hat letztlich ſeine Urſache darin, 
def ie Naſe in der geſchilderten Art verlegt iſt und infolge⸗ 
deilen, da die urſächliche Schädigung nicht behoben wird, 
immer wieder Huſten auftritt. Gewiß läßt ſich da viel 
helfen durch Inhalieren, Gurgeln und Trinken von Huſten⸗ 
tee; aber beſeitigen wird man den Huſten nicht, ſolange die 
vergrößerte Nachenmandel die Naſenatmung behindert. 
Gleichzeitig machen ſich aber noch andere Erſcheinungen an 
den Kindern bemerkbar. Sie laſſen in geiſtiger und körper⸗ 
licher Beziehung merklich nach. Oft fällt den Eltern zuerſt 
auf, daß die Kinder in der Schule ſchlechter und unaufmerk⸗ 
ſamer werden. Die Urſache ift, daß das allgemeine Wohl⸗ 
befinden des Kindes durch die verſtopfte Naſe ſtark leidet. 
Ce bekommen die Kinder dabei einen ganz eigenartig 
tumpfen Geſichtsausdruck. Dieſer iſt derart typiſch, daß ein 
erfahrener Arzt es dem Kinde ſchon anſieht, was ihm fehlt, 
wenn dieſes ſein Sprechzimmer betritt. — Natürlich muß die 
vergrößerte Rachenmandel entfernt werden, da ſie tiefgrei⸗ 
fende Schädigungen hervorzurufen vermag. Nur bei älteren 
Kindern von etwa 12 Jahren darf man warten, weil [ich die 
Rachenmandel in der Pubertätszeit oft von ſelbſt zurück⸗ 
bildet. Bei jungen Kindern muß ſie aber unbedingt her⸗ 
ausgenommen werden. 


Handarbeitsausſtellung. 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen⸗Poſen weiſt erneut 
darauf hin daß die diesjährige Handarbeitsausſtellung vom 
3. bis 5. Dezember in der gleichen Ausgeſtaltung wie in 
früheren Jahren ſtattfinden ſoll. Alle Heimarbeiterinnen 
werden gebeten, die für die Ausſtellung beſtimmten Sachen 
in der Zeit vom 15. bis 25. November täglich zwiſchen 
10 und 13 Uhr im Büro des Hilfsvereins, Al. Mariz. Pifjub= 
ſkiego 271, perſönlich abzuliefern oder durch die Poft zu 
ſchicken. Zerbrechliche Gegenſtände werden vorläufig noch 
nicht angenommen. 


Keine plötzliche völlige Freiheitsentziehung der zur 
Mäſtung beſtimmten Gänſe! 


Das bezieht ſich hauptſächlich auf Gänſe, die bisher auf ent⸗ 
fernte Grünweiden und zuletzt auf Stoppelfelder getrieben wur⸗ 
den. Sie ſind längere Märſche gewohnt. Der Körper iſt dieſen 
Leiſtungen vollkommen angepaßt, ſo daß andauernde Bewegung 
gar nicht einmal eine Anſtrengung für die Tiere bedeutet. Da⸗ 
gegen kann es zur Störung des körperlichen Wohlbefindens füh⸗ 
ren, wenn der Bewegung plötzlich ein Ende gemacht und dabei 
noch Maſtfutter gereicht wird. Der Blutkreislauf iſt noch zu rege 
und darf nicht gewaltſam zum Stocken gebracht werden. Auch 
Gänſe, die zwar nicht weite Wege getrieben wurden, aber ſich 
jrei auf dem Dorfanger und Dorfteich tummeln konnten, ver⸗ 
merken eine plötzliche Freiheitsberaubung recht übel. Die Folge 
" ift, daß fie in der erſten Zeit der Maſt eher im Gewicht zurück⸗ 
gehen (weil ſie ſtändig hinausdrängen), als daß ſie zunehmen. 
Deshalb ift es in allen Fällen, wo die Gänſe vorher größere Frei⸗ 
heit hatten, geraten, ihnen dieſe nur allmählich zu beſchränken. 


e 

Man läßt fie morgens ſpäter als ſonſt ins Freie, hält Re nad 
der Tagesfütterung länger zurück und bringt ſie abends früher 
heim. Bei der Maſt werden ſie am beſten in einem Gehege ge⸗ 
halten. In dieſem können ſie bei der nötigen Strohunterlage 
Tag und Nacht bleiben, auch bei Kälte. Doch darf der Raum 
nicht zu beſchränkt ſein. Das erſte Futter wird oft zu einſeitig 
gegeben. Es ſoll mehrerlei verabreicht werden, da die Tiere 
vorher daran gewöhnt waren, ſich zu ſuchen, was ihnen gefiel 
und wonach ihre Natur verlangte. Es darf auch nicht ſogleich 
ſehr maſtig gefüttert werden. Vielmehr müſſen zuerſt noch die 
Möhren vorherrſchen. Nicht zu vergeſſen find erdige Beſtandteile, 
welche die Gänſe — wie alle pflanzenfreſſenden Vögel — zur 
Verdauung benötigen. Deshalb ſollte man ihnen zu jeder Zeit 
ein Gefäß mit ſandiger Erde zur Verfügung ſtellen. 


Tabakſtaub im Hühnerſtall. 


Tabakſtaub hat eine beſondere Aufgabe im Hühnerſtall zu 
erfüllen. Wenn der Geflügelhalter — wie ſo oft — über Wür⸗ 
mer bei ſeinen Tieren zu klagen hat, dann hilft Tabakſtaub. Er 
wird in ganz geringen Mengen dem Weichfutter beigemiſcht. 
Schon nach einigen Tagen ift feſtzuſtellen, daß die Würmer mit 
dem Kot abgehen. Einige Handvoll Tabakſtaub in die Einſtreu 
geſchüttet und mit ihr regelrecht vermengt, bedeuten den Tod für 
Ungeziefer. Sind aber nur einige Hühner mit Ungeziefer be⸗ 
haftet, ſo ſtreue man etwas Tabakſtaub unter die Flügel und um 
den After herum ein, wonach die Plagegeiſter verſchwinden 
werden. b 


Dereinstalender. 


Ortsgruppe Kroſinko: Frauenverſammlung: Sonnabend, 
16. 11., um 3 Uhr bei Jochmann⸗Nachfolger, Kroſinko. Vortrag: 
Frl. Gite Buſſe über: „Heil⸗ und Würzkräuter“. Bleiſtift und 
Papier ſind mitzubringen. Anſchl. Kaffeetafel. Das Gebäck iſt 
mitzubringen. Den Kaffee liefert der Wirt. Ortsgruppe Brieſen: 
Frauenverſammlung: Sonntag, 17. 11., um 3% Uhr bei Lutzer⸗ 
Briefen. 1. Neuwahl der Vertrauensdame. 2. Vortrag: Frl. 
Buſſe⸗smilowo über: „Heil⸗ und Würzkräuter“. Bleiſtift und 
Papier ſind mitzubringen. 


Ortsgruppe Samter, Frauenausſchuß: Montag, 18. 11., um 
3% Uhr bei Sundmann. Vortrag: gt. Ilſe Buſſe: „Der durch⸗ 
dachte Haushalt“ mit Lichtbildern. EI gemütliches Beiſam⸗ 
menſein und Ka a Der Kaffee wird geſtiftet. Gebäck iſt 
mitzubringen. amtliche Mitglieder, jowie deren Angehörige 
find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Duſchnik, Frauenausſchuß: 
Dienstag, 19. 11, um 5 Uhr bei Mettchen, Duſchnik. Vortrag: 
Ge Ilſe Bulle; „Der durchdachte Haushalt“. Anſchl. gemütliches 

eiſammenſein. Sämtliche Mitglieder und deren ngehätige 
hierzu eingeladen. Kaffee wird geſtiftet. Gebäck ift käuflich zu 
erwerben. Ortsgruppe Opalenica: Freitag, 22. 11, um 5 Uhr 
bei RO nl, ortrag: Frl. Ilſe Bulle: „Der durchdachte 
Haushalt“ mit Lichtbildern. 2) Vortrag: „Die Welage und der 
Verein Deutſcher Bauern“. ämtliche Mitglieder ſowie deren 
Angehörige ſind hierzu eingeladen. 


Kreisgruppe Mogilno: Frauenverſammlung: 21. 11. um g Uhr 
im Hotel Monopol, Mogilno. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe⸗Smikowo. 


Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Langenfeld: Donners⸗ 
tag, 28. 11., um 2 Uhr bei Jenke, GEI: ubin. ab e Marien⸗ 
bronn: Donnerstag, 28. 11., um 5 Uhr bei eu rtsgruppe 
Adelnau: Freitag, 29. 11., um 2% Uhr bei Kolata, Adelnau. 
Ortsgruppe Grandorf: Freitag, 29. 11, um 5 Uhr im Günther⸗ 
KS Lokale. Ortgruppe Guminitz: Sonnabend, 30. 11, um 3 Uhr 

i Weigelt, 1 Ortsgruppe Schildberg: Adventfeier: 
5 1. 12., um 2 Uhr in der Genoſſenſchaft mit Kaffeetafel. 
Gebäck ft mitzubringen. In vorſtehenden 6 Frauenverſammlun⸗ 
gen ſpricht Frl. Ilſe Buſſe⸗smilowo über: „Deutſche Feſte“. 


Frauenausſchuß: Ortsgruppe Wlöli. 15. 11. um 3 Uhr, Lokal 
eiwe. Wkloki. Ee Fräulein Ilſe Buſſe über: . 
Feſte und altes Brauchtum“ Alle Frauen und Töchter der Mits 
glieder haben PEM A Oreg e Shubin: Sitzung 
Sonntag, 17. 11., um 3 Uhr Hotel Riſtau⸗Schubin. Ortsgruppe Sis 
ciento, 26. 11., um 3 Uhr im Lokal Protokowicz, Sicienko. Frauenaus⸗ 
ſchuß. Die Vortragsfolge über ln von Schweſter 
Johanna Auguſtin, Poſen ift für folgende Frauengruppen feſt⸗ 
Woh Ortsgruppe Wlöki. Vom 18. bis 23. 11. im Lokal Scheiwe 

fóti. Ortsgruppe Koronowo, Vom 25. bis 30. 11. im Hotel 
Jortzik, Koronowo. Ortsgruppe Wilcze, Vom 2. bis 7. 12. bet 
Frau Kannenberg, Sitowiec. Ortsgruppe Sicienko: Vom 9. bis 
14. 12. im Lokal Protokowicz, Sicienko. Am SH . 
lungstage beginnen die Vorträge um 2 mr und für bie folgens 
den Tage kann die Vortragszeit mit Schweſter Johanna Auguſtin 
vereinbart werden. Die Leiterinnen der Gruppen wollen füt 
recht rege Beteiligung joraen, 


z: ; (Fortſetzung von Seite 7443) 

Zum Unterverbandsdireftor wurden Herr Sänger⸗Nowo⸗ 
laſtoniec und als fein Stellvertreter Herr Buſſe⸗Oſtröw eine 
ſtimmig beſtätigt. ' 

Herr Direktor Geisler berichtete über den Warenverkehr. 
Herr Kraft erläuterte die landwirtſchaftliche Konverſion der 
Schulden. Anſchließend fand eine kurze Ausſprache ſtatt, an deren 
Schluß Herr Buſſe dem Verband den Dank für ſeine Arbeit 
und das einmütige Vertrauen der Genoſſenſchaften zum Ausdruck 
brachte. 

Am 9. November war der Unterverbandstag in Kolmar 
von ungefähr 200 Genoſſenſchaftern aus allen Genoſſenſchaften des 
Unterverbandes beſucht. Die Verſammlung folgte mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit dem Bericht des Verbandsdirektors. Der ſtarke 
Beifall brachte das einmütige Vertrauen der Genoſſenſchaften zur 
Verbandsleitung zum Ausdruck. | 

Die anſchließende Wahl des Unterverbandsdirektors ergab 
mit allen gegen eine Stimme die Wiederwahl des Unterverbands⸗ 
direktors Herrn Warmbier und einſtimmig die feines Stell- 
vertreters Herrn Schmidt⸗Margonin. 

Herr Direktor Geisler ſprach über den Warenverkehr, 
Herr Kraft über die Konverſion der landwirtſchaftlichen Schul⸗ 
den. Hierbei wurde darauf hingewieſen, daß nur noch kurze Zeit 
zur Verfügung ſtehe, um die Vorteile im Konverſionsverfahren 
ſowohl für die Genoſſenſchaften als auch für den Schuldner aus⸗ 
zunutzen. Es müſſen daher alle Arbeiten, die noch rückſtändig 
ſind, beſchleunigt werden. i i 

Nach kurzer Ausſprache ſchloß Herr Verbandsdirektor Dr. 
Swart den Unterverbandstag mit dem Wunſch, daß die Ein⸗ 
mütigkeit in unſerem Genoſſenſchaftsweſen erhalten bleiben möge, 
die wir vor dem Kriege vergeblich erſtrebt haben und die nach 
dem Kriege unter großen Schwierigkeiten erreicht worden iſt. 


; An unſere Genoſſenſchaften! 


Am 12. 9. 1935 ſandten wir an unge Genoſſenſchaften ein 
Rundſchreiben mit einem Fragebogen. In dieſem SD in 
teilten wir mit, daß vom Spółdzielczy Inſtytut Naukowy in 
Warſchau den Genoſſenſchaften ein polniſcher Fragebogen betr. 
Ausbildung der Se und der Porſtandsmitglieder zu- 
gehen wird. Die deutſchen Fragebogen jollten genau nad) une 
ſeren Richtlinien ausgefüllt und uns zuſammen mit den polniſchen 
ee zurückgeſchickt werden. 

m 4. November 1935 teilte uns das Spółdzielczy Inſtytut 
Naukowy mit, daß am 2. November die Fragebogen an unſere 
Genoſſenſchaften ausgeſandt wurden. In dieſem Schreiben wurde 
auf den großen Zeit⸗ und Geldaufwand, der mit der Umfrage 
verbunden iſt, hingewieſen und noch einmal die Wichtigkeit der 
Beantwortung der geſtellten Fragen erläutert. Das Lehrinſtitut 
erſucht ausdrücklich, daß jede Genoſſenſchaft ihre Antwort ein⸗ 
Ee um nicht durch Lücken die Bedeutung der Umfrage zu 

mälern. 

Aus den oben dargelegten Gründen erſuchen auch wir heute 
noch einmal unſere Genoſſenſchaften um möglichſt baldige Be⸗ 
antwortung und Zuſendung dieſer Fragebogen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen ; | 


Unfälle in der Landwirtſchaft. 


In Sachen der Rückerſtattung der im Zuſammenhang mit 
Unfällen in der Landwirtſchaft oder der Erkrankung von Arbeit⸗ 
nehmern an Milzbrand gehabten Auslagen wollen ſich die be⸗ 
treffenden Mitglieder mit der zuſtändigen Bezirkgeſchäftsſtelle in 
Verbindung jegen. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Holzpreiſe. : 

Aus den letzten Berichten des SA AAU ell er 
dienſtes über Holz ergibt ſich einwandfrei, daß beſonders in den 
Bezirken Lemberg und Wilna ſehr erhebliche Steigerungen der 
ER für Nutzholz eingetreten find. ; 

Benn man auch noch nicht genau überblicken kann, wie weit 
iig dieje Steigerung auf ganz Polen auswirken wird, glauben 
wir doch DEE Mitglieder auf die veränderte Preislage in wide 
tigen Bezirken hinweiſen zu ſollen. 

Forſtausſchuß bei der Welage. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Der Nährſtoffgehalt im Stalldünger. 

Die Zuſammenſetzung des Stalldüngers ift ſehr verſchieden⸗ 
artig. Sie iſt abhängig von der Tierart, die den Miſt erzeugt 
hat, außerdem von der Fütterung der Tiere und der Einſtreu, 
weiterhin von der Behandlung und Aufbewahrung des Düngers 
und nicht zuletzt von der Länge der Lagerung. Die mittlere 
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uſammenſetzung der verſchiedenen Düngerarten in friſchem Zur 
Pane fet in folgender Zuſammenſtellung wiedergegeben: 


Troden⸗Geſamt⸗ leicht Phos⸗ Kali Kalk 
fube ſtickſtoff lösl. phor- 
fans Stick- Täure 
ſtoff ; 

S E % % % % % % 
Rinderdünger, frijh .. 22,5 042 015 025 0,50 0,45 
Pferdedünger, frijdh .. 28,7 0,58 0,20 028 0,53 0,25 
Schafdiünger, friih ... 32,0 0,85 0,30 0,23 0,67 0,33 
Schweinedünger, friſch 27,6 045 0,08 0,19 0,60 0,08 


Bei getrennter Wee: von Kot und Jauche ſtellt ſich 

bei allen Tiergattungen heraus, daß die Jauche einen erheblich 

höheren Gehalt an Stidjtoff und Kali hat als der Kot. ‚Dagegen ' 

a der Kot einen größeren Gehalt an Phosphorſäure. Nur 
Iweineharn macht eine Ausnahme. 


bweichende verhältniſſe von Korn: zu Strohgewichten 
: bei Roggen und Weizen. 

Bei Winterroggen iſt dieſes Verhältnis: 32 bis 44 an 
Körnern zu 100 an Stroh. Bei Winterweizen dagegen iſt das 
Verhältnis 55 bis 60 zu 100, weil der Weizen kürzer im Stroh 
iſt. Allerdings zeigen die verſchiedenen Weizenſorten wiederum 
Abweichungen voneinander in dieſem Gewichtsverhältnis. Der 
ſogenannte Engliſche Weizen (Squarehead, SA) und feine 
Abzüchtungen find beſonders kurz im Stroh. Sie haben daher 
ein verhältnismäßig hohes Körnergewicht, jedenfalls ein durch⸗ 
ſchnittlich höheres als die alten, in Deutſchland heimiſchen Land⸗ 
weizenſorten und deren Aufzüchtungen. Allgemein ſteigt bei jeder 
Getreidefrucht und ⸗ſorte der Kornanteil, je länger die Vege⸗ 
tationszeit anhält. Er nimmt deshalb in der geographiſchen 
Richtung von Oſten nach Weſten zu. Ebenſo bringen ſpätreifende 
Sorten verhältnismäßig mehr an Korngewicht als frühreifende. 


Was baue ich auf umgebrochenen Wieſen an? 
Schlechte Wieſen folen umgebrochen und mit anderen Kul- 
turpflanzen beſtellt werden. In Frage kommen Hafer, Kar⸗ 
toffeln oder Hanf. Die letztere Pflanze ſoll ſich beſonders für 
Moorwieſenumbrüche ſehr gut eignen. 


Obſt ein wirkſames Mittel gegen Altohol: und Cabakgenuß 

Nach Beobachtungen des engliſchen cel Stinſon wirkt 
ſich Obſt ſehr günſtig auf den menſchlichen Organismus aus. 
Leute, die zu ſtärkeren Alkoholgenuß neigen oder ſtark rauchen, 
ſollten nach jeder Mahlzeit einen Apfel eſſen. 


Belämpfung der Läuſe bei Schweinen. 

Die Hautpflege darf auch bei Schweinen nicht vernachläſſigt 
werden, weil fih ſonſt nicht ſelten Läuſe einſtellen. Ein bewährtes 
Mittel gegen Läuſe iſt Lyſol und Kreolin. Man verwendet zum 
Waſchen der Schweine 5 g auf 1 Ltr. warmes Waſſer. Durch 
Lyſol⸗ und Kreolinwaſchungen wird auch die Haut gereinigt. 


| Marit- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. November 1935 


Bank Polſki⸗Akt. (100 71) zt ——| Landſchaft (früher 
4% Konverkierungspfandbr. 4 %%% amortiſterbare 
der Poj. Landſch. 36.75 Golddollarpfandbrieſe 
4% % Ztofypfandbr. der Poj. 1 Dollar zu zł 8.90 —.— 90 
Landſch. (früher 6 0 „ 14%, Dollarprämienanl. 
e A 37.— ] Ser. III (Stck. zu 5 8) 51.— 
14,0% x E Lë SC 
<ojener Landiaft Serie 4% Prämieninveftie 


rungsanleihe (Stk. zu 
zł 100.—) 5 
37.—00 5% staatl. Konvd:⸗Anleihe 65.25 % 
4% 0, umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ 3% Bauprämienanleihe í 
Pfandbriefe der Poſener Serie I (50 ) . - 39.50 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 12. November 1935 


K 02.1933 1 Dollar zu 
zł 5.40 (früher 8% alte 
Dollarpfandbr. ) 


5 %ſtaatl. Konv.⸗ 100 ſchw. Franken = zi 172.90 
Anleihe 9. 11. 66.— | 100 holl. Guld. = .... zł 361.— 
3°, Bauprämienanleihe 100 (de, Kronen . . zl- 21.97 
Serie! (50zł) 9. 11.40.25—40,50|1 Dollar = --..... . 2. 5.318], 
100 deutſche Marz. zł 218.45 1 Pfd. Sterling = .... zł 26.18 
100 franz. Frank.... 35.01 


Distonijag der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. November 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 5.31 100 Stoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.26] Gulden 99.95 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 12. November 1935 
100 boli, Guld. == deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.489 
M . 168.93 Anleiheablöſungsſchuld 


mit Ausloſungsrecht Nr. 
deulſche Mark.... 80.92] 1—90000 ........ 118 / 
1 engl. Pfund = dtiſch Dresdner Bank 82.50 
Meckl. 12.24 Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 82 50 
109 Zloly — dlſch. Mark 46.84 ) 
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Amkliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 

Für Dollar Für Schweizer Franken. 

(6. 11.) 5.31 DP (9. 11.) 5.31% (6 11.) 172.80 (9. 11.) 172.80 
(J. 11.) 5.31. (11. 11.) —— | (7. 11.) 172.80 (11. 11.) 

(8. 11. 5.31 ⅝ (12. 11.) 5.318/,| (8. 11.) 172.80 (12. 11.) 172.90 


Hiolymäpig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


6. 11. 5.3075, 7. 11. 5.8075, 8. 11. 5.8075, 9. 11. 5,81, 11. 11. 5.81, 
12: 11: 581. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
vom 13. November 1935. 


Getreide: Die Zufuhren ſind verhältnismäßig klein geblieben | 


krotzdem zeigen die Preiſe eine Neigung zur Schwäche. o an 
jo aus, als wenn Anregungen zur Bejjerung in den nächſten 
Tagen kaum zu erwarten ſind. i 
Sämereien — Hülſenfrüchte — Oelſaaten: Seit unſerem letz⸗ 
ten Bericht hat ſich die Marktlage nicht weſentlich geändert. Die 
Zufuhren in ſämtlichen Artikeln E gering. uch bie Nach⸗ 
fragen haben in der Berichtswoche d n aogoler ſo daß 
von größeren Umſätzen kaum die Rede ſein kann. Erſt mit Ein⸗ 
ſetzen des Froſtwetters rechnen wir, daß die Zufuhren, vor allem 
in Sämereien, etwas größer werden. Vereinzelt kamen kleine 
Partien Rotklee heran, die in der Qualität befriedigten. — 
Nur in Futterrühenſamen war das Angebot etwas größer. Aber 
auch in dieſem Artikel kamen Abſchlüſſe nicht zuſtande, da der 
Konſumbedarf mit dem Einkauf noch zurückhaltend iſt und das 
Ausland zurzeit keine Einfuhrbewilligungen erhält. — Schon 
jetzt may ſich der Bedarf zur kommenden Saiſonzeit in Grün⸗ 
futterjaa en und Lupinen bemerkbar. Durch die Dürre werden 
wir aus unſerer Wojewodſchaft kaum mit größeren Angeboten 
in dieſem Artikel rechnen können. Es wurden bereits vereinzelt 
Sommerwicken und Peluſchlen gehandelt, in größeren Mengen 
aber ſchon Gelb⸗ und Blaulupinen, die zurzeit aus anderen Ge⸗ 
genden recht Eine t geliefert werden können. Blaulupinen 
ſind auch als Eiweißfutter abgeſetzt worden. — Blaumohn wurde 
‚nur in kleinen Partien angeboten, die zur Deckung alter Kon- 
trakte hereingenommen werden konnten. Dagegen mußten Vikto⸗ 
rigerbſen im Preiſe nachlaſſen. Wir haben bereits darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Aus akap zu wünſchen übrig läßt, im 
Inlande können nur vereinzelte Partien bei gedrückten Preiſen 
untergebracht werden. — Ueber Raps, Rübſen und Leinſaat iſt 
nichts Neues zu berichten. Die geringen Mengen, die angeboten 
wurden, konnten untergebracht werden. Nur Leinſaat mußte im 
Preiſe etwas nachlaſſen. 


Wie weit der deuͤtſch⸗polniſche Handelsvertrag auf die Markt⸗ 


lage bei uns auf erwähnte Artikel Einfluß haben wird, ift heute 
noch nicht chend Maßgebend für die Verkaufsmöglich⸗ 
keiten nach Deutſchland wird wohl die Aufnahmefähigkeit des 
polniſchen Marktes für deutſche Waren ſein. sA 

Wir notieren am 13, November per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 17—17,50, Roggen 12—12.25, 
Futterhafer 14—15, Sommergerſte 13—15, Senf 33—36, Viktoria⸗ 
erbſen 25—29, Folgererbſen 20—23, Gelblupinen 12—12.75, Blau⸗ 
tupinen 10—11, Blaumohn 55—62, Winterraps 40—42, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 13. November 1955. 
Für 100 ke in zi fr Station Poznan 
Roggen 45 t 12.50, Weizen 30 t 17,75. 


Gelblupinen „„ 1050—11.00 
Weißklee . . . 75.00 95.00 
Schwedenklee .. 160 00 175.00 


Richtpretſe: 
Roggen, diesjähr., 


geſund trocken 12.25 12.50 Speiſekartoffeln. 375 — 4.50 
eizen . 17.50 —17.75Fabriktartoffeln 
Braugerſte ... 1525—1625] in Kiloprozent 20 
Mahlgerſte Weizenſtroh loſe 1.75—1.95 
700—725 g/l 14 00—14.50 | Weizenſtroh gepr. 2.85 —2.55 
Mahlgerſte Roggeujtroh, loje 2.00—2.25 
670 680g/l.. 13.50—13.75 | stoggenitrob.gepr. 2.50—2.75 
Hafer . 1525—16.25] vuteritroh loſe.  2.75—3.C0 
Roggen⸗Auszugs⸗ Haſerſtroh gepr.  3.25—3.50 
mehl 557) 18.50 — 19.80] Verjtenitroh, lofe 125 —1.75 
Weizen mebl 65% 27.00 27.50 erſtenſtroh, gepr. 2.15 2.35 
Noggenkleie 9.00 — 9 5% Heu loſe . 6006.50 
MWeizentleie,mittel 900 — 9.75 Heu gepreßt... 6.50 7.00 
Weizenkleie grob 10.0. 10.50 fetzeheu, lofe... 7.00 —7.50 
Getjtentlcie , 9.75—11.00| Netzeheu, gepreßt  7.50—-80) 
Winterravs . 42.0043 00] veintugen `... 16.75—17.00 
Winterrübſen .. 40.004100] Rapskuchen ... 18.50 18.75 
Leinſamen 87.00 39.00] Sennenblumen⸗ 
Eent .« 2400-2800 kuchen . .. 19.50—20.00 
Viltoriaerbien .. 25 00 - 30.00 Sofaſchrot .... 20.00-21.00 
Folgererbſen ... 21.0023 00 Blauer Mohn .. 60.00 62.00 
Blaulupinen ... 9.00 — 9,50 


Tendenz: ruhig. 
Geſamtumſatz 4261,1 t, davon Roggen 2181, 


Weizen 546, 
Gerſte 345, Hafer 415 t. 


Seſamkuchen 


poſener Wochenmarktbericht vom 15. Novem ber 1955. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.70, Landbutter 1.40, Weißkäſe 25, Sahne 
Ltr. 30, Milch 22, Eier 1.50, Kalkeier 1.30—1.35, Salat 10, 
Spinat 20—25, Radieschen 5, Kohlrabi 10, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Weißkohl 10—40, Welſchkraut 10—30, Rotkohl 20—40 
Grünkohl 10, Roſenkohl 35—40, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut | 
20, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Blumenkohl 30—60, Mohr⸗ | 
trüben 10, rote Rüben 2 Bund 15, Wruken 10, Sellerie 10—30, 
Zwiebeln 10, Knoblauch 10, Erbſen 20—25, Bohnen 20—25, 
Zitronen 15, Feigen 1,10—1,20, Aepfel 25—50, Birnen 30—50, 
Backobſt 80—1,—, Backpflaumen 75—1,20, Tomaten 20—35, Kür⸗ 
bis 5, Hühner 2,50—3,50, Enten 22,50, Gänſe 3,50—11, 0 i 
910 1 2—83; Puten 4—6, Rebhühner das Paar 2, das Paar 
auben 1—1,20, wilde Kaninchen 0,80—1, Hauskaninchen 0,75 bis 
2,50, Faſanen 2,50—2,80, Hajen 3, ohne Fell 2,50, Rinbfleiih 
9,701, Schweinefleiſch 0,70—90, Kalbfleiſch 0,70—1, Hammel⸗ 
fleiſch 0.80—1, Gehacktes 1, roher Speck 1, ine 1,20, 
Schmalz 1,40, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 1, Rinderleber 0,80, 
Schleie 1,10, Bleie 0,70, Hechte 1—110, Karauſchen 0,80—1, 
Karpfen 1, Wels 1,20, Weißfiſche 0,40—0,60, Krebſe 1, Salze $ 
heringe 10—15, Räucherheringe 10—20, Matjesheringe 30. i 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an breig in Zloty ur 1 kg 


A Geſam! Kei E 
eig 
Futtermittel ber | Stärke] ŻE Helm.] zc uach u. 
100 kg Eiweiß | Stärte⸗ „ zug des 
wert Eiweiß] Stórtee 


de 


wertes 
Sei £ 


Kartoffſen 0,9 
Roggenkleie 10,8 
Weizenkleie 11.1 
Gerſtenkleie 6.7 
Reisfuftermehl se. Ee? 
Jais 3 6,6 
Hafer EL; W „ „ „„ 7,2 
Gerſte mittel 6,1 
Roggen mittel 8,7 
Lupinen blau „1... 23,8 
Lupinen, gelb 30,6 
Ackerbohnen 19,8 
Erbſen (Futter) 16,9 
SELOdEN SSA 13,8 
teintudhen*) 38/42% 27,2 
Napstuchen*) 36/40 23, — 
Sonnenblumentuden*) 

42 %% “ 30,5 0,29] 0,66 
Erdnußkuchen ?) 55% 45.2 0.31] 0,54 


Baumwollſaatmehl ge: 
ſchälte Samen 50% 
Kokoskuchenmehl .. 
Palmkernſchrot 18/2127 
Sofabohnenkuchen 50% 

emahl., nicht extrah 
ANOM E ae 

Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50% 
ca 40% Erdn.Mehl55 % 
„80% Balmte „ 21% 


*) Für Diejelben Kuchen feingemablen erhöht fih der Preis 
entſprechend. f 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert Des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rats 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 18. November 1935. Spoldz. z ogr. odp, 


Schlacht und Diehhof Poznań 
vom 12. November, 


(Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Es wurden aufgetrieben: 459 Rinder, 1600 Schweine, 495 
Kälber, 150 Schafe; zuſammen 2704 Stück. 

Rinder: Ochſen: jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 
54—58, ältere 48—52, mäßig genährte 40—46. Bullen: vols 
fleiſchige, ausgemäſtete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut genährte, 
ältere 47—48, mäßig a 40—44. Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—64, Maſtkühe 48—54, gut genährte 80—36, 
mäßig genährte 16—20. Färſen vollfleiſchige, ausgemäjtete 
64—70, Maſtfärſen 54—58, gut genährte 48—52. mdkia genährte 


28 50 


| 68—72, gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—58. 


Ewe 64—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54 


> 55 753 


40—48. Jungvieh: gut EE 40—44, mäßig 
a 


nährtes 
8. Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 76—80, 


aſtkälber 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


is 60, gut genährte 44—50. 5 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 


gewicht 96—102, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 


Ge 


Kaſtrate 72—88. 


| Malak Bilanz des Kreditvereins Oftrömw muß die mittlere 


Verband. 
. v f ĩ˙ q ˙ EEEE 
4461/LV. 
| Obwieszczenia, W 1 rejestrze Spół- 
EFRR: S/L I. Tm. dzielni Nr. 2 przy Spółdzielni 


" Schwankhaus, rolnik z Turo- 


88—96, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 82—86, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 74—80, Sauen und ſpäte 


Marktverlauf: ruhig. ; 
BEE EE S N SEN EE 
; Berichtigung. 
Bei der in Nr. 43 vom 25. 10. d. Is. auf Seite 700 ver⸗ 


nterſchrift Kurzbach und nicht Kupke heißen. 


W rejestrze spółdzielczym 
pod numerem I 1 dotyczącym 
spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w  Orchowie wpisano dnia 
10 kwietnia 1935r. że Jaensch 
Oton i Gramse Gustaw z za- 
rządu wystąpili w miejsce któ- 
rych wstąpili Jahns August 


„Schwarzwälder Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia zapisana z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością'* zapisano dzisiaj, że 
uchwałą Rady Nadzorczej z 
dnia 15 września 1935 wy- 
brano na miejsce odwołanych 
członków Zarządu Karola 
Sindeka i Pawła Wróbla, jako 


j BA 
r Kaj: 
z Rękawczynka oraz, że udział bicę z Czarnegolasu. [982 


członkowski wynosi 100.— zł 
wpłata nań 20.— zł reszta zaś 
płatna jest w ratach rocznych 
po 10.— zł. (986 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


J. R. S. 28 Tm. 

W rejestrze spółdzielni pod 
nr. 28 Tm. dotycz. Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft Spöl- 
dzielni z ograniczoną odpowie- 
dziamością -w Trzemesznie 
wpisano dnia 10 kwietnia 1935 
roku że Bach Reinhold z Jerzy- 
kowa wstąpił do zarządu 
w miejsce Maksa Schroedera| Köllera i Pawła Kiontke. 

z Niewolna. N (987 Oströw, 19 paZdziernika 1935. 

Sad Okręgowy w Gnieźnie. Sąd Okręgowy. [980 


I. R. S. 52 Gn. W tutejs jestrze Spöl- 

W rejestrze spółdzielni nr. 52 | dzielni a sr. 
Gn. dotycz. Spar- und Dar-| wpisano dnia 23 października 
lehnskasse, Spółdz, z nieogr.| 1935 r, przy firmie Deutscher 
ódpowiedz. w Turostowie, | Spar. und Darlehnskassen- 
poczta Kiszkowo, wpisano dnia | verein, Spółka zapisana z nie- 
24 kwietnia 1935, że p. Henryk ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Kruszynie, że w miejsce 
ustępujących członków zarzą- 
du Samuela Klutha, Samuela 
Schlehra, Rudolia Alberta i 


Ostrów, 25 października 1935. 
Sąd Okręgowy. 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni pod Nr. 14 przy Spół- 
dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedziałnością w 
Raszkowie wpisano dzisiaj, 
że uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 27 lipca 1935 wybrano 
na miejsce ustępujących człon- 
ków zarządu Adolfa Pacha i 
Piotra Vettera jako nowych 
członków Zarządu Fryderyka 


stowa wystąpił z zarządu, a w 
jego miejsce wstąpił do za- 
rządu p. Ewald Pilaske, rolnik 


2 Sroczyna. (988 ZKE : 
Sad Okręgowy w Gnieźnie. aa GW adne 1979 


I. R. S. 39/ Gu. 

W rejestrze spółdzielczym 
pod numerem 39 Gn. wpisano 
dnia 15 lutego 1935 r. przy 
spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnskasse“ spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w Arkuszewieże Pawel Härtel 


Sąd Rejestrowy 
w Bydgoszczy. 


Re WIZOWE ET u ET RT 

W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni Nr. 19 (Sądu Gr. Odo- 
lanów) przy spółdzielni ,,Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 


i Oton Quandt z zarządu wiedzialnością w Pawłowie“ 
wystąpili. (989 | zapisano dzisiaj, że uchwałą 

Sad Okręgowy w Gnieźnie. Rady Na dzorczej z dnia 12 li- 
—— Tr — stopada 1934 r. wybrano na 
I. R. S. 36 Gu. miejsce ustępującego członka 


zarządu Fryderyka Dubiela II 

Henryka Bunka, rolnika z 

Pawłowa. [978 

Ostrów, 19 października 1935. 
Sad Okręgowy. 


Do reiestru spółdzielni nr. 36 
wpisano dnia 31 maja 1935 r. 
jako członka zarządu spöl- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse spółdzielni z nieograni- 
czona  odpowiedzialnością w 
Rybnie p. Emila Goebela, rol- 
nika z Rybna wybranego 
w miejsce Jana Goebela. (990 
Sad Okręgowy w Gnieźnie. 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni (Bydgoszcz) pod nr. 51 
wpisano dnia 25 października 
1935r. przy firmie „Deutscher 


Spar- und Darlehnskassen- ustępujące o członka zarządu 
verein“, Spółka zapisana 2 Gustawa Seefeldta wybrano 


nieograniczoną odpowiedzial- | Gustawa vamraua. [975 - 


nością w Kruszynie, że uchwa- 
łą walnego zgromadzenia z 
dnia 8 grudnia 1931 r. 2mi kk 
niono $ 5 (udziały) statutu, | Nehme die Beleidigung gegen 
oraz że firma obecnie brzmi: | Herrn Otto Siegler, Sadłogojącz 


Sąd Rejestrowy 
w Bydgoszczy. 


„Spar- und Darlehnskasse“, | zurüd. Kienitz. (983 
EEC ²˙ ATT LPT. STONE AGA LET E m 


Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Kru- 
szynie, [977 
Sąd Rejestrowy 
w Bydgoszczy. 


Empfehle mich als 


Hausſchlächter 


Winterſchlachtungen 
kę 0 AiR uſw. (984 


Hoch 

W tutejszym rejestrze spół- Fleiſchermeiſter Walter Hubert 
dzielni (Bydgoszcz) pod nr. 149 Radłowo, p. Pakosé, pow. Mogilno. 
wpisano. dnia 26 października 
1935 r. przy firmie Buchstelle 
„Vera“, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnoscia 
w Bydgoszczy, że uchwałą 
nadzwyczajnego walnego zgro- 
madzenia z dnia 29 grudnia 
1932 r. zmieniono statut w 
$$ 1 (firma) 2 (przedmiot 
przedsiębiorstwa) 6 ae 
wie) i 11 (zarząd). Fi 
becnie brzmi: „Vera“, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Bydgoszczy. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest urządzanie i prowa- 2 EE 
dzenie ksiąg handlowych we- SE ASO O DZ = 
dług zasad kupieckich dia PP 
przedsiębiorstw członków, u- — = 
dzielanie porad członkom w = Familien-Drucksachen 


[ee 
Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflerhte 


Liste frei' (982 


CONCORDIA a: 


Poznań, 
AL Marsz. Piłsudskiego 25. 


wszelkich sprawach gospo- =] Landw. Formulare (981 
darczych oraz udzielanie i po- = 
średnictwo pożyczek. [976 
Sąd Rejestrowy 
w Bydgosze zy. 
—— !(D— —ẽ 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni 5 pod nr. 51 R U H d h 0 3 
wpisano dnia 24 października d 
1935 r. przy firmie Deutscher | Eiche, Eſche, Pappel u. a: 
Spar- und Darlehnskassen- Saubhölzer wie auch Brennholz 
verein, Spółka zapisana z nie- kauft ſtändig ; 
ograniczoną odpowiedzialno- Dfferten bitie zu richten unter 
ścią w Kruszynie, ze w miejsce I Haliſz Skrytka pocztowa 255. 


Brennereiverwalter, 43 Jahre, verh., d. Konzeſſionsentziehung 
ohne Grund, Stellung verl. Konzeſſion wieder erhalten. Langj. in 
Genoſſenſchaften tätig, Korreſpondenz, Buchhaltung, Kaſſenweſen. 
Spar⸗ und Darlehns al geleitet, |. von ſofort. bei Volksgenoſſen 
Dauerſtellung. Uebernehme auch Kampagnebrand. Offert. 
erb. höfl. unter 957 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Einheitat 


bietet ſich arijchem, gefunden, tüchtigem, gebildeten, evang. Landwirt mit 
Barvermögen in 300 Morgen la Reſtgut-Wirtſchaft (Pomorze) mit wirta 
ſchaftstüchtiger, gebildeter Landwirtstochter 32 Jahre alt, geſund, groß 
und ſchlank. Ausführliche Bildofferten unter „. 63“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes, Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudfkiego 32. J. 


— —— — — 
Gemäß § 23 und 36 der Satzungen werden die Mitglieder mier 
Genoſſenſchaft zur 


zweiten außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung 


für Dienstag, den 3. Dezember 1935, 20 Ahr im Grand Rer 
ſtaurant (Naleppa), Ratowice, ul. Koseiuſzki 38, eingeladen. 
Tagesordnung. RACE i 
I. Beſchlußfaſſung über die Auflöfung und Liquidation der Ge- 
noſſenſchaft. 
II. Wahl der Liguidatoren. 
Katowice, den 8. November 1935. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der 


Katowickie Towarzyſtwo Bankowe 
— Kattowitzer Vereinsbank 


Bank Spółdzielczy z o. o. 
Dr. Reichel, prakt. Arzt (974 


=! Sämtliche Bücher 
z| Geschäfts-Druoksaohen 


Gemäß Art. 50, Abs. 2 des Genoffenfhaftsgefehes vom 16. 


Name und Sitz 
der Spate 
und 
Darlehnskaſſe 


31. Dezember 1934 
Gzerniejemo .....- 
NIECO SSJ 
Jac eo 


Kotuſ zzz 
S wie cichowaa 


Pobiedziſkkaaa 


Kamionk i 
SH 
Nowa wies Mochy 


Debionek 
Lewiezynek 
Wrzesnia i / Li. 


Czarnylas 


Trebaczo w 
Miech w 
Karniſz ew 
Kwiejſe 
Popielno 
Lopienno Xe 
F 


E E ee 


Jaroſzſewo 
Go lane 
Görki za gajne 


Nolens 
Grzebieniſlſd o 
Trzek⸗Gowarzewo 


i 
Tarnowo Podgórne 
Sokolniki kol.. 


Sedziwoje wo 
Sienno 
Milosta wice 


Zbaſzyn Sp. v. DBK. 


2 192/92 
268/54 
4170 


86196 


‚283106 


10 074|— 
654|— 


3 3821— 
11 935/35 
2 068|— 


— — 29 970/75 


33 640|-— 
1269.— 


33 046|-— 


Forde⸗ 
rungen 
an 
Mit⸗ 
glieder 

21 gt 
41 671/86 


30 541195 
7.546— 


27 639117 
9 820/85 
172 625188 


37.067121 
26 009148 
1 658175 


2 410/93 
79 044188 
15 357/69 


34 166130 
21 708/86 
13 587048 


12 991/82 
14 161/54 


66 090156 
76 443/93 
32 357051 


55 587134 
64 010/91 
36 276|75 


15.118186 
47 595130 
326 342/59 


239|—| 15 849/62 
30 743|—]139 696/97 
— |-| 21 687/80 


57.9021—1180 893140 


2 941|—| 21 15153 
— |— 33 44739 
37.— 25 394114 


Mos € 
bilien Summe 
Son⸗ 
SE füge | der 
mos Akkiva Aktiva 
bilien 
zł r zł ær zł gr 
11— 6834/40] 49 378101 
370|—| 5810|—| 36 826/87 
1l—| 1550|—| 9527081 
- 60|—| 1501]—] 39 522/18 
1|-| 547140] 11426173 
180|—| 12 1881151185 078/65] 
42|—| 6 989/65] 44 101/41 
BUS 10 001|—] 36 209/38 
20|—| 505— 2430115 
125|-—| 3 260|—] 5 882/88 
6 847180] 12 196/70] 98 923/14 
— |--| — — 15357/69 
2 172/40] 12 495/40] 52 97557 
UE 500— 34 43333 
ZA 1 603030] 17 567049 
1|--| 6248 36 24195 
—— 700 —1 13 691182 
50|—1 2 9481—1 17 332/89 
10|--] 19 496/65] 85 68568 
1— 12 994080124 009/04 
— — 7100|—] 41 043/45 
45|-—| 17 203/70] 72 848165 
20]—1 5 005|—| 69 062/73 
160|--] 11 050025 81 638023 
20 = 
310|-—| 73 977/31]401 342/19 


— . 692 — 17 005/14 
1 — 21 7231—1193 740033 
135.— 1 750— 23 659/80 


110/—1 11 886|—1252 984132 
87 — 3751/25] 28 199|32 
15.— 3500|-—-|, 36 96709 


1)-| 1950 | 27 469110 


5 975|—]| 21 688156 
7 443|/—| 55 058113 


Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaften 


hiermit veröffentlicht. 


Ge⸗ e 
iarta ge Sat L 
guthaben] ſerven g 

zł erl ai gr] zł er 
4 812/98] 3 409152] 38 008/41 
3190/39] 302162] 15 404117 
1600|—] 661/40] 5 804/80 
5 006190] 3 01507 31 015/57 
1622115] 556162] 6 380/04 
6 694030] 1 7671471113 889/88 
5 37525] 5 003119} 17 790/30 
1 024]75] 3 213133] 24 345/65 
215 66 R — |-m 
1169/85] 687159 461185 
3 361133158 285/06] 15 337103 
Ge LE 13 374142 
1 286150117 922/60] 32 696158 
1 401/44/23 006199] 8 459032 
148/70 10/84) 8 27390 

1576192] 2 53107 12 43805 
100510] 1.038157] 5 459/32 
1 39860] 8 744139 3 27595 
1 873035014 486/94] 42 893172 
4.621/08140 623/94] 78 307/96 
522/68] 9 874]28] 30 316/34 
— — — 36 19325 
2 756/40] 3 286192] 52 484/43 
3 600 —111 272153] 54 607173 
1 192/54] 3 090/98] 12 499/29 
4 059/50i21 116/94] 15 758165 
— „ — 2286 472/76 
1 96575] 2 034134] 12 286047 

12 01259135 0880910127 14811. 
3 474/54] 2 772/62] 12 149/10 
3 900189111 8821601229 019/84 
1 545/77 2 259/96] 22 675186 


2 723132] 2 217/61] 20 82412 


fender 
Rech⸗ 
nung 


1 er 


Bant- 
ſchuld 


zł 


gr 


233128111 600|-— 
734 — 
46145 
2.596119 
5 6945316 4381 — 
30621012 3411 — 
41180 
505132 
653190 
- 425/09 
6 22007 
“3750 
2 981120 
17060 4402 
969139] 2 794|-— 


7 234|— 
1177 — 

2 819157 

9 3511— 
6.0001 — 

6 907/78 

7 50010 nasi 
"21744 — |— 
780500 — | 
— 122 337 — 
534/64] 2 277/— 
10 6630177 —— 
8144] 4004 
2150112 135/05 
26 2148995 196 
695191 — I— 
8609551 —— 
— 1 4552 — 
7555/74] — |— 
993162] — |— 
10597 9 565|-— 


889 A 5342|07| 12 71605] 7835120 


Mite 
— 
Son⸗ Summe ; 
itige 867 -- Gewinn = 
Sau | Paſſiva | — Verluſt J 35 
APE 
o] ©] = 
=12198 
zł er| zł gr| zł ers 5 
1261|-| 1468077] 48 960/68]-- 417/33] 3] 2| 37 
6045/30] 36 775]76]-- ` 51)11]—|—]| 27 
642/44] 9442/64] 8517] 1|—| 16 
434/22] 39 5180210 3197] 4|—]| 55 
150|—] 11 305)—]-- 121/78] 2| 1| 52 
40 018]39]184 502]57]-- 57608— 2| 45 
2899155] 43 715|50]--  385]91]—| 1| 42 
— 35 85953|+ 349185] 4] 3| 32 
656]25] -2554|]28|— 12408] 2|—| 26 
— Lt 5792/76]-- ` 40Jl2j—| 1) 23 
11 67335] 98 434/86]-- 4880280 7| 3] 73 
10 460 30 054)49]—14 696/80/—|—| 57 
1.046139] 52 952/07]++ 23150] 6] 1f 51 
288037 38531|23]+  902]L0]—| 2] 63 
42103) 17 40667] 160182) 1| 2| 29 
12 765]44] 36 214193) ` 27002—— 21 
2 60606 14528]11]— 836029 —— 14 
— |-] 17182]33]-- 150/56] 1| 1) 18 
1 650|—] 85 65505 — ` 30/63|—| 3) 30 
— 1123 625|72]--> 38332] 1| 1| 63 
142|87| 40 934162|--  108]83] 1|—| 25 
14 267189] 72 798]14]-- ` 50/51]—| 9] 24 
8 048015 69 387154]— 32481] 3] 5| 81 
1111074] 81 255117|+ 38306 2| 2| 34 
812125] 21 607|50]-- - 81/06]—] 1] 14 
1 62569] 54 696]33]-- 26190 7) 5| 37 
58 4551141401 33878 31401—112| 83 
— |—1 16 981755 + 2339] 1| 1| 24 
10 149871193 009/07]--  731]26]—] 2] 61 
918/09] 23 861135|—  2011/55|—| 3| 19 
| 
2031981252 563105|-- 421127] 5| 2] 42 
67957 28154|78]-- 441541 1|—| 34 
1 47991 36 91593 U ^ 51/16] 4| 1) 34 
— 126 782072 .  686|38|—-|—| 10 


Unterſchriften 


Tietz, Semmler 
Bartelt, Kaatz 
Däumer, Kadow 


Woh de, Bierwagen 
Roeſler, Scholz 
Lengert, Koerth 


Meyer II, Drange 
Guſt, Rude 
Reiſner, Rzyſki 


Geſke, Joop 
Engelmann, Lehmann 
Staemmler (Liqu.) 


Wrobel, Smolny 
Kublik, Jokiel II 
Koſuch, Wenzel 


Eilmes, Draheim 
Benſch, Schulz 
Sommerfeld 


Laukamp, Hallerberg 
Kuhlmeier, Herold 
Munz, Eikelmann 


Krautwurſt 
Goraje wſki, Schalo w 
Steuk, Felber 


Materne, Hoedt 
Puhlmann, Hoedt 
der 
erg 
Baumgardt, Gahl 
Willms, Mühling⸗ 
Laube, Piehl [haus 


Meyer, H. Gieſen 

Seehagel, Schmidt 

Schmedthorſt, Fang: 
meyer 

Neumann, Krauſe 


eg 


ZZA 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
— Poznan 
Timm 
Ubwieszczenie 

Na nadzwyczajnem walnem 
zgromadzeniu członków z dnia 
13 października 1935 r. niżej 
podpisanej spółdzielni uchwa- 
lono jednogłośnie obniżenie 
udziału, a mianowicie: Udział 
dotychczas wynosił zł 50, na 
który zł 25 należało wpłacić 
przy przystąpieniu, resztę zaś 
w ciągu czterech tygodni; od- 
tąd jednakże udział wynosić 
będzie zł 25, płatnych calko- 
wicie natychmiast po przy- 
stąpieniu do spółdzielni. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach, spółdzielnia 
nasza gotowa jest, na żąda- 
nie zaspokoić wszystkich wie- 
rzycieli, których wierzytelno- 
ści istnieć będą w dniu ostat- 
niego ogłoszenia wzgl. złożyć 
do depozytu sądowego kwo- 
ty, potrzebne na zabezpie- 
czenie wierzytelności niepłat- 
nych lub spornych. Wierzy- 
cieli jednak, którzy nie zgło- 
szą się do spółdzielni w prze- 
ciągu trzech miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uwa- 
żać się będzie za zgadzają- 
cych się na zamierzoną zmia- 


nę. 

Ziemianska KasaPożyczkowo 

Oszczędnościcwa w Dąbiu ` 

spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością. 

A. Woltmann. H. Wegner. 


E. Schmidt. f 955 


Be anntmachung. 
Durch übereinstimmende 
Beschlüsse der Mitgliederver- 
sammlungen vom 7. 9. 1935 
und 23. 10. 1935 ist die Auf- 
lösung unserer Genossen- 


| Gegründet 1831, 


schaft beschlossen "worden. 
Wir fordern hiermit die Gläu- 
biger zur Anmeldung ihrer 
Ansprüche auf. 
Viehverwertungsgenossen- 
schaft, spöldz. z ogr. odpow. 
in Bydgoszcz. 

Der Vorstand. 
Ohme. Blenkle. Büttner. 

Giese. Sommer. 


Obwieszczenie. 

Na mocy dwóch zgodnych 
ze sobą uchwał zgromadzeń 
członków z dnia 7. 9. 1935 r. 
i 23. 10. 1935 r. uchwalono 
rozwiązanie naszej spółdzielni. 
Niniejszem wzywamy wierzy- 
cieli do zgłoszenia swych ro- 
szczeń. 

Viehverwertungsgenossen- 
schaft, spółdz. z ogr. odpow. 

w Bydgoszczy, 


Zarząd: 
Ohme. Blenkle. Büttner. 
Giese. Sommer. [942 


8. Ogłoszenie! 

Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń 2 dnia 
26 września i 10 października 
1935 r. została podpisana 
spółdzielnia rozwiązana. 

Wierzycieli spółdzielni 
wzywa sie do zgłoszenia swych 
roszczeń. 


3. Bekanntmachung! 

Durch die iibereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 26. Sep- 
tember und 10. Oktober 1935 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelöst. Die 
Gläubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 

sprüche anzumelden. 
Chorzöw, d. 25. Oktober 1935. 
„Ceres“, spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 

" Chorzowie. 

Nieslony. ` Vólkel. 

Roleder. [943 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788,810.223 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des,Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 960 


Feuer- Lebens-, Hafipficht-, Unfol-, Einbruchgiehstohl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


| Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung | 


x 


Auskunit und fachmännische Beratung durch die Filiale Foxman, mi- Aantaofke I. Tel. 18-08 f 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


Kinderwäsche 


wird schnell 
wieder sauber! 


Schleifanſtalt für landwirtſchaftliche Mahlplatten. 

Es werden abgenutzte Mahlplatten von „Rapid“, „Albion“, Bentball 
und anderen Schrotmühlen zum Schleifen angenommen. Die Arbeit wird 
auf Schleifautomaten mof Preis der Ausführung lein Paar) 
übertritt nicht 35% der neuen. Zeite Ausführung, höchſte Arbeitsleiſtung 
Die Verſandkoſten der Rückſen dung der Mahlplatten bis zur Empfangs⸗ 
ſtation tragen wir. Auf Wunſch Preisliſte koſtenlos. Beie Em fehlungen. 
Zakład szlifierski dla tarcz Rapidowych. 
Snowrocław, ul. Rosciujzli 17. K Warda. (981 
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Bilanz am 30. September 1935. 


Aktiva: zł” 
Kaſſenbeſtand . . « 435 * „ 1 085,05 
Guthaben auf Steuerkonto 3 464,75 
Guthaben bet Lieferanten 165,24 
Warenlager 3 19 287,97 
Forderungen a./Rto. Borjóiijje . . . » » 29 301,98 
Sonſtige Guthabens À 1 042,20 
Inventar + + : 6 e «e S 886,39 

55 233,08 
Paffiva: zł 
Geſchäftsguthaben 1 249,17 
Geſchäftsguthaben der ausge⸗ A 
ſchiedenen Mitglieder 659,02 
Refernefonds I ll 4270,81 
Betriebsrücklagge 87,66 
Schuld an Lieferanten 12 138,12 
Schuld am Banten . . . . > 21 512,30 
Guthaben a./Kto. Vorſchüſſe 173,83 
Borauszahlungstonto . . . . 14 208,56 
Gewinn bis 30. 9. 35 . . 874,11 
55 233,58 
Ceres (941 
Spółdzielnia Piekarska z ogr. adpow. w likwidacji 
orzöw II. 
SER Völkel. 


Die in Nr. 44 vom 1. 11. 35 veröffentlichte Bilanz 
der Ceres ijt infolge Druckſehlers ungültig. Maßgebend 
ijt obige Bilanz. 
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Wir liefern die bewährte 


Wir empfehlen: 


Dampferzeuger System „Buschmanns, 
Kartoffelquetschen, 


Konus-Rübenschneider 


Streustrohschneider. 
Se Maschinen - Abteilung. 
Wir emptehlen: 
Mantelstofie für Herren und Damen, 
Anzug- und Joppenstoffe, 


Besuchen Sie unser reichhaltiges Lager in 
Wollwaren, 
Baumwollwaren, 
Leinenwaren. ` 
bzw. fordern Sie Muster von den benötigten Stoffen ein! 


Textil- Abteilung 


Wir halten vorrätig: 
zür rentablen, schnelleren Schweinemast 


Prima Frischheringsmehl 


als Beifutter zur Rübenblattfütterung 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Meja Maria 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Kar! Karzel in Poznan, 
Druck: Concordia Sp. Ake., Poznań. 


Erbsendreschtrommel 


auch gegen geringe Leihgebühr. 


Kartoffelsortiermaschinen nit horizontalen Sieben und mit 
Kartofieldämpier Original „Ventzki‘ neuestes Modell, 


Trommelsieben, 


Trommel-Rübenschneider system „Greit“, 


in mehreren Grössen zu herabgesetzten Preisen, 


Lodenstofie, Strickwolle, 


mit ca. 55%, verdaul, Eiweiß und ca. 8% phosphors, Kalk 


feingemahlene EE, 


Lieferung von Kali und Kainit gegen Pożyczka Narodowa ist nicht mehr möglich, 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


M imimmmmmmmmmmmmmmmęszczzozzzw mmm M WA 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego: 12. (972 
Telei Nr. 4291. ; Pele el -Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7% bis 2½ Uhr 


Pilſudſkiego 32, 
Aleja Marz. iefiojtiego 32. 1. 


